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Durlacher Wochenblatt gegr . 1829 / Heimatblatt für die Stadt « nd den früheren Amtsbezirk Durlach
tzrscheint täglich nachmittags . Sonn - und Feier
„ g ausgenommen . Bezugspreis : Durch unser «
Noten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1,j« Mark, durch die Post bezogen 1.86 Mark

Einzelnummer 10 Pfennig .
gA Falle höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .
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Anzeigenberechnung : Die « gespalten «
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 5 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , fürkleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werde ».
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Neue getzeweNe gegen Deutschland
SchmSlfungen und unverantwortliche Netze von dfilzieren — flnmahungen in Vanzig — kin weit verzweigter Spitzeldienst arbeitet
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ssten drei ,
isnschimdH Krrschau , 8. Juni . Der „Verband der Vaterlandsverteidiger "

nnmstaltete im Warschauer Offizierskasino einen Vortrags -
,d . der von dem Vorsitzenden des Verbandes . General Eouecki ,Gleitet wurde . Dabei machte der Fliegerhauptmann Poleszynskyschast , D« ! Wh dem Bericht des „Kurjer Polski " verblüffende AusführungenFerichr. j Kr den Kampfwillen des polnischen und des deutschen Soldaten ,k und W Z,den von englischen Garantie -Nebeln getrübten Augen des pcl -verant «« Men Vaterlandsverteidigers ist der polnische Soldat „an den

ten Kamps mit der Natur gewöhnt "
, der deutsche , in harter

Mgischer Tradition erzogene Soldat aber „durch leichtes Leben
« derben "

. Der Pole sei genügsam , der Deutsche sei es durch -
nicht . Der moderne Krieg verlange Selbständigkeit vom
aten . Der Deutsche habe sie nicht . Der Pole , der von Natur
Individualist sei , könne sich rasch umstellen . Der Deutsche
>ber nur gewohnt , in der Masse zu handeln und fühle sich
Einzelner unsicher ( !) . Er sei schwerfällig , passe sich nur
r veränderten Umständen an ( ! ) und unterliege leicht der

>ik. Für dieselbe leichtfertige Art , dem polnischen Volk einen
Hergang nach Berlin " zu empfehlen , gibt es täglich mehr
iele . So erzählt u . a . der „Nowy Kurjer " seinen Lesern ,

deutschen Volk wachse der Widerstand der bisher passiven ä !te -
Levölkerung . Da die wirtschaftliche Lage des Reiches immer
hlicher werde , bleibe ihm nur die Alternative einer blitz -

llen militärischen Operation . Nach den Erfahrungen des'
äschen Krieges und der spanischen Kämpfe gehöre ein Lust -
ins Reich der Sagen , ebenso wie die Furcht vor der „moto -

ten Armee deutscher Ersätze "
, der Ersätze sowohl auf dem

e der Rohstoffe , als auch der Technik und des Menschen -
ls . Die deutsche Armee habe nicht einmal ausgebildete

Meer ; die älteren Generäle und höheren Befehlshaber des
rieges seien entweder erschossen oder in den Ruhestand ver -
Es blieben nur die jungen , von der Propaganda beeinsluß -

süffiziere. Einen Krieg könne man jedoch weder mit Ersätz¬
en noch mit Propaganda führen .

«erschau , 8 Juni . 2n Polen macht sich infolge der nachhalti -
Auswirkungen der künstlich erzeugten Kriegs -

ichose auf das Wirtschaftsleben eine immer stärkere Nieder -
lgenheit und Unzufriedenheit über die Verhältnisse breit

Behörden wissen sich nicht anders zu helfen , als gegen diesi
lung auf dem Gerichtswege vorzugehen . So wurde eine ,

Mg des „ Expreß Poranny " zufolge von dem Enesencr Ve¬
rricht ein Pole wegen „Verbreitung von Defaitismus " zr
Jahr Gefängnis und 1006 Zloty Geldstrafe verurteilt .
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»r 31 Zollbeamte nach Danzig . — Was betreiben eigentlich
diese „Inspektoren " ?

»pg, 8. Juni . Trotzdem von Danziger Seite schon seitkrer Zeit nachdrücklich bemängelt worden ist, daß die Zahl
^ lnischen Zollbeamten , die auf dem Gebiet des Frerstaates

herumlaufen , in gar keinem Verhältnis zu ihrem Auf -°»rers steht , wurden jetzt als „Antwort " auf den polnischen^ »on Kalthof sogar noch weitere 31 Polen herübergoschickt .*r zwingender erhebt sich nunmehr die Frage , was diese
Al von Beamten , die bekanntlich dem Krieg - Ministerium»Ken , auf Danziger Boden betreibt . Allzu ausfällig er -
chier die Tatache , daß Polen an seinen eigenen Grenzenf^ va den zehnten Teil der Zollinspektoren beschäftigt , den
Danziger Boden unterhält .

! die Aufgaben dieser Leute auf ganz anderem Gebiet lie -
nzeige ^ » "Nissen als auf dem der Zollabfertigung , erhellt auch er -

ein Fall , über den die Danziger Zeitungen berich¬te beiden polnischen Zollinspektoren Kalinowski und Jo -
waren , wie die Zeitungen von zuständiger Seite erfah -
Zivilkleidunq zur Nickelswalder Weichselfähre an der»ach Ostpreußen gefahren . Hier konnte beobachtet wer¬
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den , wie sie eine augenscheinlich sehr genaue Untersuchung des
modernen Mechanismus der Anlage - Schwebebrücke der neuen
Dampfsähre Vornahmen und sich anschließend in einiger Ent¬
fernung eifrig Notizen und Aufzeichnungen machten . Die Zei¬tungen stellen in schärfster Form fest, daß diese und ähnlicheFälle für Danzig geradezu unerträglich geworden sind und drin¬
gend der Abhilfe bedürfen .

fluch slnntand rückt von Moskau ab
Die Gefahren der Sowjetpolitik in Finnland klar erkannt .

„Die kleinen Staaten von oben herab behandelt ".
Oslo , 8 . Juni . Die Blätter beschäftigen sich mit den Ver¬

handlungen zwischen England und der Sowjetunion , im beson¬deren mit den Forderungen Moskaus nach einer gegebenenfalls
erzwungenen Garantie für die Ostseestaaten und auch Finnland .2n diesem Zusammenhang veröffentlichen sie ausführlich die Er¬
klärungen des finnischen Außenministers Ertko vor dem Reichs¬
tag . „Aftenposten " schreibt dazu : Finnland «st sich offenbar voll¬
kommen klar über das Ziel der sowjetischen Forderungen , näm¬
lich daß es sich für Finnland schließlich um Sein oder Nichtsein
handelt und es eine solch« ausgezwungene Garantie einfach als
Angriff betrachten muß . Bedenkt man zudem , daß der „Praw -
da " zufolge der letzte Moskauer Vorschlag an London und Pa¬ris nur das Minimum der Forderungen darstellt , so läßt sich
nicht bestreiten , daß mit der Frage der Aalandinseln eine ganzernste Situation im Entstehen ist.

Sogar das sozialdemokratische Hauptorgan findet , daß die
Sowjetpolitik eine gefährliche Tendenz verfolge . Sie behandeledie kleinen Staaten von oben herab und mißachte ihren Wunschund Willen , neutral zu bleiben .

Sie Ursache des Vanzsger kisenbotznunglücks
Durch übermäßige Geschwindigkeit des polnischen Zuges ver¬
ursacht . — Polnische Beamte versuchten , den Tachometerstretsen

beiseite zu schaffen .
Danzig , 8 . Juni . Die Ermittlungen der Kriminalpolizeiüber die Ursache des Eisenbahnunglücks am 18. Mai aus dem

Danziger Bahnhof sind nach einer Meldung des „Danziger Vor¬
posten " zum Abschluß gebracht worden . Es stehe eindeutig fest,daß der D -Zug , der nach Gdingen fuhr , mit einer Stundenge¬
schwindigkeit von 78 std. -km. über die Gleisanlagen und Weichendes Danziger Hanptbahnhoses brauste . Infolge dieser hohen
Geschwindigkeit sei dieLokomotive zur Entgleisung gekommen .
Nur dem Umstand , daß der D -Zug nicht stark besetzt war , seies zu verdanken , daß die Katastrophe keine Toten gefordert
habe .

Als wenige Minuten nach dem Unglück die Polizei eintraf ,
habe sie sestgestellt , daß der Tachometer der Lokomotive zer¬trümmert war . Der Tachomcterstreis ' n, ans dem die Zugge¬
schwindigkeit mechanisch ausgezeichnet wird , sei von polnischen
Beamten entfernt worden . Der Tachometerstreifen , der ein un¬
widerlegbares Dokument dafür sei, daß der D - Zug mit zu hoher
Geschwindigkeit den Danziger Hauptbalmhof durchrast habe , seiaber später von der Danziger Kriminalvolizei beschlagnahmtworden . Nach Ansicht des Sachverständigen Dr De Jonge von
der Technischen Hochschule liege die Ursache des Unglücks ohne
Zweifel in der hohen Geschwindigkeit . — Die Schuld an dein
Unglück liegt , wie der „Danziger Vorposten " erfahren hat , bei
dem Lokomotivführer , der sich wegen seiner Verletzungen nochim Stadt . Krankenhaus befindet und erst in etwa vier Wochen
entlassen werden kann . Er werde nach Lage der Dinge verant -
antwortlich zu machen sein .
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durch den Neichsaußenminister
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8 - Juni . Zu Ehren der spanischen und italienischen
. ^ > die aus Anlaß der Rückkehr der Legion Condor in
^ weilen , gab Reichsaußenminister von Ribbentrop am^ »9 mittag ein Frühstück im Hotel Kaiserhof .

^ bieichsaußenminister begrüßte die Gäste auf das herz -
»nd gedachte der Wassenbriiderjchast zwischen den Ipani -

, Nalienischen und deutschen Soldaten , die sich glänzend be - ^

^
K»be und zu dem Glauben berechtigte , daß aus dieser

MMeinschast heraus eine immer tiefere Freundschaft zwi -
drei Ländern erwachsen werde .

Iranische Botschafter in Berlin , Marques de Magi ; , gabn Dankesworten seiner Freude darüber Ausdruck , beim" ^ nminister zu Gast zu sein , dessen Einsatz sür den Aus¬

bau eines nationalen Spanien im Londoner Nichteinmischnngs -
ausschuß allen in steter Erinnerung bleiben werde .

An dem Essen nahmen außer dem italienischen Botschafter in
Berlin , Attolico , und dem spanischen Botschafter Marques de
Magaz an der Spitze der spanischen Abordnung General Lueipo
de Llano , General Aranda , Konteradmiral Agacinoy Afnras
und Oberst Prinz Alsonso de Orleansy Bourbon und an der
Spitze der italienischen Delegation General Banoscin und Gene¬
ralmajor Vattisti teil . Deutscherseits waren außer Staats¬
sekretär Keppler und dem deutschen Botschafter in Burgos von
Stohrer , Unterstaatssekretär Woermann und weiteren Vertre¬
ter des Auswärtigen Amtes

'
der Befehlshaber der Legion Con¬

dor Generalmajor von Richthosen und die Generale der Flieger
Schweikhardt und Wilberg mit weiteren namhaften Vertretern
der Wehrmacht zugegen .

Zum Brand im Warschauer tzauplbatintzof
Entstehungsursache — Leichtsinn beim Schweißen .

Am Freitag Wiederausnahme des Zugverkehrs .
Warschau , 8. Juni . Vom Freitag an soll der normale Zug¬verkehr auf dem Warschauer Hauptbahnhof wieder ausgenom¬men werden , wo am 6 . Juni das im Rohbau fertig gestellteneue Bahnhofsgebäude durch Brand vernichtet worden ist.
Am Donnerstag morgen sind zwei von den vier unterirdi¬

schen Bahnsteigen dem Verkehr übergeben worden . Der größteTeil der Züge wurde aber im Laufe des Tages noch aus den
wenig leistungsfähigen Vorortbahnhösen abgefertigt .

Trotz des hohen Feiertages , den Polen am Donnerstag be¬
ging , wurde fleißig an der Aufräumung der zum Teil verschüt¬teten Bahnsteige gearbeitet und alles getan , um weitere Ein¬
stürze der stehengebliebenen Mauern und Bauteile zu verhin¬dern . Inzwischen ist auch die Untersuchung über die Entste¬
hungsursache soweit abgeschlossen worden , daß sichere Angaben
gemacht werden können . Fünf am Vahnhofbau beschäftigte Ar¬
beiter der ostoberschlesischen „Friedenshütte " sind verhaftet wor¬
den , weil sie sich über die Schutzmaßnahmen leichtfertig hinweg¬
setzten , als sie mit Schweißapparaten an leicht brennbaren Iso¬
lierschichten arbeiteten und so den Brand herbeisiihrten .

- - ,

kngkands König in Washington
Washington , 8 . Juni . Bei sengender Hitze erfolgte heute der

Einzug des englischen Königspaares in Washington . Anstelleder erwarteten 600 000 Washingtoner säumten nur etwa 100 gygals Zuschauer die Straßen , durch die das Königspaar fuhr .Präsident Roosevelt und Frau Rooscvelt begrüßten die briti¬schen Gäste in der Empfangshalle ded Bahnhofs , der mit briti¬schen und amerikanischen Flaggen reich geschmückt war . Sie ge¬leiteten das Königspaar unter großer militärischer Eskorte ,genau so wie kürzlich den Präsidenten von Nicaragua , durchWashingtons Paradestraße zum Weißen Haus . Hier hatte sichdas Diplomatische Korps , darunter auch der albanische „Ge¬sandte " zur Begrüßung aufgestellt .
Anschließend gaben der Präsident und Frau Roosevelt ein

Frühstück für das Königspaar , worauf eine Stadtrundfahrt ge¬macht und die Denkmäler Washingtons und die anglikanischeKathedrale besichtigt wurden . Nach kurzer Zeit erfolgte eineneue Ausfahrt , die zur britischen Botschaft führte , wo der Bot¬
schafter ein Gartenfest gab . Dem Königspaar wurden einigebevorzugte Gäste voraestellt . Der erste Tag des Besuches endetemit einem Staatsbanken , dem sich im Weißen Haus ein Kon¬
zert anfchloß . Frau Roosevelt , die sich aus den Besuch des eng¬lischen Monarchen „würdig " vorbereitet hatte , indem sie erstam Mittwoch noch in Washington auf einer kommunistischen
Versammlung sprach , blieb ihrer Einstellung treu , indem sie Leidem Konzert im Weißen Haus zu Ehren des Königspaares u . a .auch eine Negersängerin auftreten ließ .

Für Freitagnachmittag hat Frau Roosevelt einen Tee - Em¬pfang im Weißen Hause arrangiert , bei dem sie alle linksradt -kalen Mitglieder der Bundesregierung mit dem Königspaar in
Unterhaltung zu dringen hofft .

Eine vernünftige Stimme aus USA . — Danzig ist deutsch und
will zum Reich . — Amerika hat keine Lust , wegen Danzig in

den Krieg zu ziehen .
Newyork , 9 . Juni . Der bekannte Publizist Jay FranklinCarter chreibt in einem Aussatz anläßlich des Königsbesuches ,daß diesem keine internationale Bedeutung beigemessen werden

dürfe . Der Besuch sei nur als Symbol der anglo - amerikanisch - n
Freundschast zu werten .

In dem Aussatz , der durch zahlreiche Zeitungen weite Verbrei¬
tung fand , heißt es weiter , daß Amerika keine Lust habe sein
wirtschaftliches Schicksal wegen der europäischen Politik cu fsSpiel zu setzen . Es habe auch keine Lust zu verhindern , daß
z. V . Danzig an Deutschland zurückgcgcben werde . Danzig ge¬höre geographisch und auf Grund des Sclbstbestimmungsrcchtesder Völker zum Reich , auch wenn eine geriebene französischeAgitation erklärt , daß die Rückkehr Danzigs zum Vaterlandeeine Weltkrise entfesseln würde .

Amerika habe nicht die Absicht , an einem derartigen Erdrosse¬lungsprogramm teilzunehmen , denn man müsse sich darüber imklaren sein , daß die Einkreisung nicht — wie aus durchsichtigenGründen manchmal behauptet werde — gegen den Nationalso¬zialismus gerichtet sei. sondern die Aufgabe habe , das gesamtedeutsche Voll als solches zu ersticken.
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auf die betriebene kriegsagitation

Pretvri « , 8. Juni . Dr . Malan , der Leiter der „Nationalen

Opposition , erhob auf einer Verfamprkung zu Malmrybury schar¬

fen Protest gegen die britische Kriegsagitation . Es gebe nur

eine Ehre , sagte er , nämlich die Unabhängigkeit , und nur eine

Pflicht , nämlich die Traditionen rpachzuhalten. Südafrika fei
aber nicht unabhängig , wenn cs verpflichtet sei, England bei¬

zustehen. Als Wurzel der gegenwärtigen Schwierigkeiten bezeich¬
nte er das Versailler Diktat . Er erinnerte an die vielen

feierlichen Versprechungen, die , „angefangen bei Wilsons 14 Punk¬
ten "

, nie gehalten worden seien , ganz gleich , ob Deutschland
oder Italien betroffen wurde . Gegenwärtig behaupte man viel¬

fach, Deutschland wolle Südafrika angreisen , wogegen sich die
Union verteidigen müsse . „Unsere Antwort darauf lautet : Das

ist Heuchelei, das ist ein Kinderschreck . Wir begehen Selbstmord ,
wenn wir uns in Südwest einmischen , einem Lande , das uns

nicht gehört ." Zum Schluß betonte Dr . Malan noch einmah Süd¬

afrika dürfe nichts zu tun haben mit einem Lande, das die Welt
in einen neuen Krieg stürzen wolle.

Erneute Abfuhr an die Einkreiser
Ministerpräsident Pierlot vor der Kammer

Brüssel , 8. Juni . Ministerpräsident Pierlot gab am Donners¬
tag während der außenpolitischen Kammeraussprache eine pro¬
grammatische Erklärung über die belgische Au¬
ßenpolitik ab . Er wies einleitend darauf hin , daß es der
Hauptzweck der belgischen Außenpolitik sei , den Krieg vom belgi¬
schen Gebiet fernzuhalten . Belgien sei entschlossen , die Waffen
nur gegen einen Angriff zu ergreifen , der unmittelbar die bel¬
gischen Lebensinteressen berühren würde . Die einzige Kriegs¬
möglichkeit für Belgien bestehe daher in der Verteidigung des
eigenen Landes . Belgien sei entschlossen, alle seine Grenzen ohne
Ausnahme und ohne Einschränkung sowohl in Europa als auch
sin Afrika zu verteidigen . Belgien lehne von vornherein den Ee-

oanlen ab , im Dienste einer Politik , die nicht ausschließlich hel¬
gisch wäre , die Schrecken de, Krieges auf belgisches Gebiet her-
abzubefchwören.

Aus diesem Grunde wolle es sich nicht in Bündnisverpflich¬
tungen einlasseu, dje die Gefahr mit sich brächte», daß Belgien
i» einem Konflikt zu den Waffen Meisen « Me - i» dem die bel¬
gischen Interessen nicht aus dem Spiele ständen . „Wir wollen
nicht, daß unsere Mitwirkung wegen einer zwischen zwei auslän¬
dischen Staaten an irgendeiner Stelle Europas entstandenen
Streitigkeit in Anspruch genommen wird , indem rechtliche Ver¬
pflichtungen emgeganaen würden , die zu unserem Friedenswil¬
len in Widerspruch stünden.

Der Ministerpräsident wies dann auf die Garantieer¬
klärungen Englands , Deutschlands und Frankreichs hin , be¬
züglich der Versicherung gegenüber der belgischen Regierung ,
daß das belgische Gebiet nicht als Dupchgangsgebiet oder Opera¬
tionsbasis für einen Angriff gegen eine» anderen Staat benützt
werden dürfe . Belgien habe Vertrauen in diese Garantien . Pier¬
lot setzte sich dann mit den Begriffen „Unabhängigkeit " und

„Neutralität " auseinander , und erklärte , daß die belgische Re¬
gierung an dem Wort „Unabhängigkeit " festhalten wolle , da der
Begriff der Neutralität zweideutig fein könnte. Belgien sei im
Kriegsfälle zwischen anderen Staaten ohne Verpflichtung , in den
Konflikt einzugreifen oder nicht einzugreisen . Allerdings bringe
die Tatsache, daß Belgien von den Erklärungen der Earantre -

mächte , es sei von jeder vertraglichen Beistandsverpflichtung be¬
freit , Kenntnis genommen habe und daß es seinen Unabhängig¬
keitswillen gegenüber allen Koalitionen bekräftigt habe, die
moralische Verpflichtung mit sich ehrlich zu sein und eine korrekte
Haltung einzunehmen . Das bedeute also, daß Belgien in jedem
Konflikt , in dem das Lehen des Landes , die Respektierung seines
Gebietes und seiner Lebensechte nicht aus dem Spiele ständen,
« ne praktische Neutralität (neutralite de fait ) befolgen müsse .
Es bedeute ferner , daß Belgien nicht unter dem Deckmantel ei¬
ner angeblichen Unabhiingiakeitspolitik eine Politik von Ee -
heimbündnissen verfolgen würde .

Echo zum Berliner DerLrsgsabschlutz
Nrval , 8 . Juni Die estnische Presse steht im Zeichen der Unter¬

zeichnung der Nichtangriffsverträge zwischen Deutschland und

Estland bezw . Lettland . Starke Beachtung schenkt man auch dem

Empfang der Außenminister. Estlands und Lettlands durch den

Führer sowie der in dem Gedankenaustausch zwischen dem Reichs-

« ußenministcr und den Außenministern Selter und Munters ab¬

gegebenen Erklärung , daß Deutschland bereit sei , die Unab¬

hängigkeit der baltischen Länder zu achten . „Päevaleht " schreibt :

Estland sei nunmehr gegenüber seinen beiden großen Nachbarn
die Verpflichtung eingegangen , an keiner gegen einen dieser
Staaten gerichteten Kombination teilzunehmen . Schließlich be¬
tont das Blatt , daß mit dem Vertrag ein Stück Friedensarbeit
-geleistet worden sei . das auch von der Gegenseite anerkannt wel¬

chen müsse und somit seinen Einfluß auch auf die Verhandlungen
zwischen London, Paris und Moskau ausüben dürfte , und zwar
in dem Sinne , daß man es den baltischen Staaten selbst über¬

lasse , ihre Sicherheit durch Maßnahmen zu festigen, die sie selbst
für richtig halten und die ihren Anschauungen entsprechen . Bei

der Aufzeichnung des Inhalts des Vertrages heben die Blätter

besonders die Tatsache hervor , daß dem zwischen Estland und

Lettland bestehenden Militärbündnis - Rechnung getragen wor¬

den sei .
! Riga , 8 . Juni . Auch die lettische Presse steht im Zeichen des

deutsch - lettischen Nichtangriffspaktes und des Empfangs des let¬

tischen und estnischen Außenministers durch den Führer .

Paris , 8. Juni . Die Unterzeichnung der Nichtangriffsverträge
zwischen Deutschland und Estland bezw . Lettland versucht die

Pariser Presse als ein „geschicktes Manöver " des Reiches ab¬

zutun , das dazu bestimmt sei, England die von den Sowjets ge¬

forderte Garantierung der baltischen Länder zu erschweren. Der

„Excelsior" hebt mit Verdruß hervor , Berlin proklamiere , daß
es sich bei der Unterzeichnung der Nichtangriffsverträge um eine

neue Friedenstat Deutschlands handle . Die radikalsoziale „Ere

Nouvelle " — ein Blatt , das häufig die Ansichten des Präsiden¬
ten der Kammer , Herriot " wiedergibt — kann ihren Unmut und

ihre Enttäuschung über den Abschluß der Nichtangrifssverträge
der baltischen Staaten mit Deutschland nicht verhehlen und

spricht in diesem Zusammenhang von „Käse"
, dessen Geruch den

französischen Rasen unendlich unangenehm sei.

Auch in London ist man verärgert .

Niederlage Roosevelts
Aufhebung des Neutralitätsgesetzes abgelehnt

Washington , 8 . Juni . Zwischen den „Isolationisten "
, die USA .

aus den europäischen Gegensätzendraußen halten wollen , und den
Roosevelt -Anhängern innerhalb des Außenausschusses des Unter¬
hauses kam es in der Sitzung zu einem erbitterten streit , als
die Regierungsgruppe versuchte , am Vorabend des britischen Kö¬
nigsbesuches in Washington das „Neutralitätsgesetz " zu
widerrufen und an seine Stelle die kürzlich von Außenmini¬
ster Hüll unterbreiteten Gegenvorschläge zu setzen. Der Versuch
wurde mit zwölf gegen elf Stimmen unter großem Jubel der
Isolationisten abgewiesen .

Der republikanische Abgeordnete Tinkham erklärte , der Zweck
der neuen Vorlage , die gar kein „Neutralitätsgesetz " sei , sondern
aus den Vereinigten Staaten eine Wasfenkammer Englands
machen wolle, sei gewesen, dem englischen König bei seinem Be¬
such ein neues „N c u tr a l i t ä t s g es e tz

" als Gast¬
geschenk . zu überreichen. Diese Bemerkung wurde von dem
Vorsitzenden des Ausschusses und Anführer der Roosevelt -Gruppe ,
dem Juden Bloom , entrüstet zurückgewiesen . Tinkham benutzte
die Gelegenheit zur Anfrage , ob der Königsbesuch „nicht in Wirk¬
lichkeit eine Entente oder ein militärisches Einverständnis zwi¬
schen der USA .-Regierung und der britischen Regierung sür die
Erhaltung des britischen Weltreichs auf Kosten des amerikani¬
schen Blutes und Geldes bedeute" .

Autobandit von Potsdam hingerichtet. Donnerstag früh
ist der 30 Jahre alte Otto Wegener , der vom Sondergericht
Berlin am 6 . Juni 1939 wegen Stellens einer Autofalle in
Tateinheit mit versuchtem Mord und versuchtem Raub zum
Tode verurteilt worden war , hingerichtet worden , Wegener
hat am 21 . Mai 19^9 eine Kraftdroschke für eine Fahrt nach
Saarmund gemietet und unterwegs den Taxichausseur jn
räuberischer Absicht überfallen . Nach dem durch die Umsicht
des Kraftdroschkenführers vereitelten Anschlag flüchtete der
Täter , konnte aber bereits wenige Tckge nach Begehung des
Verbrechens festgenommen und abgeurteilt werden . Hinein »
halb Tage nach dem Urteil erfolgte die Hinrichtung ! Auto-
fallensteiler und Droschkenräuber werden unbarmherzig
ausgerottet und vernichtet. Die Verkehrssicherheit der Stra¬
ßen wird unter allen Umständen aufrecht erhalten .

rrrrcl äie Oernot -Luben
Uomair von UO3L
Ufkebsl Ksc»i»ssc1iu!r : Veokrkek' Komem -Verlog vorm . k. Unverrickt ,
kod Locdro läücikorL)
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Nogert stand vor der Tür des niederen Gästehauses und

Kd zu dem einsamen Licht hinüber, das im Wohnhaus
dronnre.

Bet diesem Licht saß Roswitha Rühle, allein. Nogert
Muhle dos , und das Einsamsein der Frau im Farmerhaus
*» k!emnue ihn.

Helsen konnte man ihr nicht, und sie schien es auch
nicht z» erwarten . Das hatte er schon gefühlt , als er sie
non Lodiio holte . Auf der Brücke war sie ihm entgegen
gekommen , schmal und schlank im schwarzen Kleid , eln
Schonen aus einer anderen Welt. Sie hatte seine Hand
genommen und ihm gedankt . Sie hatte noch nicht gefragt:
W - war es? Wie konnte es geschehen ? Das war erst über
chre Lippen gekommen , als sie von ihres Mannes Grab

rückkehrte. Sie nahm die Augen nicht .von seinem Gesicht ,
während er berichtete , und in diesen Augen war ' eine tiefe ,
kwendig brennende Glut, wie er sie bisher nie in ihnen
gesehen hatte. Es waren leidvolle Augen geworden, die ihn
onstchen und fragten : Mehr . . . mehr, das ist doch noch nicht
alles ?

Mehr ist nicht zu sagen , Frau Roswitha . Ihr Mann
starb still, ohne Schmerz . . . er schlief ein .

Und sie hatte ihm noch einmal gedankt , daß er für den
Sterbenden und für den Toten gesorgt hatte, daß er jetzt
da war und wohl auch bleiben wollte . -

Nogert wollte bleiben , er liebte Landunga . das ihm in
der Zeit, da er allein Herr gewesen war auf der Farm , ans
Herz gewachsen war . Er durfte auch weiterhin Herr
bleiben .

Roswitha hatte bald nach ihrer Ankunft die Schwarzen
zmammengerusen und Nogert oor ihren Angen und Ohren
Beiehic,. aalt gegeben .

Der Kambuta war tot, das Leben ging weiter.
Drüben im Farmerhaus verlöschte das Licht . Eine

Weüe stand Nogert noch auf seinem Platz, dann kehrte er

sich langsam um, bückte sich , als er in das Zimmer trat ,
und schloß die Tür hinter sich-

Ja — das Leben ging weiter auf Landunga . Die

Pflanzung hatte einen Herrn , und die „Weiße Rose " war
auch wieder da . Sie tat alle Arbeiten wie früher , sie ging
durch ihr kleines Haus mit den bescheidenen, selbstgezim-
merten Möbeln, und wenn ihre Gedanken sich nach Deutsch¬
land verirrten , zu dem Haus in der Platanenallee , zu den
Gernotbuben, zu Friedrich Gernot . . . dann riß sie sich
gewaltsam zurück.

Einmal , ein einziges Mal war sie zusammengebrochen ,
als sie wachlag und die vielstimmige Nacht von draußen
in ihre Schlafkammer eindrang, als ein Schrei beängstigend
nahe an ihren Nerven riß und sie aussuhr non ihrem Lager,
mit der Hand nach dem Bett an ihrer Seite tastete , und es
leer fand .

Da war niemand mehr , der neben ihr atmete. Wenn
es in der Kammer raschelte , dann war niemand mehr da .
der ein tröstliches Licht anzündete und sie beruhigte.

Warum blieb sie noch hier, wer hielt sie ? Kinder be¬
saß sie nicht, für wen also quälte sie sich ?

Als Roswitha vor einigen Jahren die Erbschaft antrat ,
hatte sie ihrem Manne den Vorschlag gemacht . Landunga zu
verkaufen und nach Deutschland zurückzukehren . Aber Ernst
Rühle wollte nicht. Er hing an diesem Land, hing an jedem
Strich Boden , den er sich in mühseliger Arbeit errungen
hatte, und er hatte die Hoffnung auf einen Erben noch
nicht ausgegeben . Einen Sohn wünschte er sich, einen
starken , kräftigen Jungen , der Hannes heißen und einmal
Herr aus Landunga fein sollte.

Kein Rühle würde mehr Herr auf Landunga fein , aber
nach dieser Nacht hatte Roswitha

' die Lähmung der letzten
Wochen überwunden, hatte sie adgeschüttelt wie etwas , das
sie asi ihrer Pflicht hinderte. Sie hatte ei » Erbe über¬
nommen, und sie wollte es mit Nogerts Unterstützung
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Mißratene Sportjngend

Im Herzen den Kummer mit Moskau , und vor den Augen
das gefährliche Ballspiel des kleinen Rüpels — kein Wunder,

daß das demokratische Elternpaar nervös wird.
(Zeichnung Beuthien — Scherl -M .)

Westfalen -Fahrt der Alten Garde
Erntzwort Dr . Leys

Berlin , 8. Juni . Vom 14 . bis 17. Juni wird , wie die NSL.

berichtet, unter der Leitung des Reichsorganisationsleiters der

NSDAP ., Dr . Ley, die Fahrt der Alten Garde der NSDAP,

stattfinden . Sie beginnt in Bielefeld und führt die Alte Garde

in diesem Jahre durch den Gau Westfalen-Nord . In diesem

Jahre hat Gauleiter Dr . Meyer dafür gesorgt, daß di« W -

gardisten nicht nur einen umsassenoen Einblick in die Einrich¬

tungen des Gaues erhalten , sondern auch die landschaftlichen

Schönheiten und die wirtschaftliche Struktur des Gaues kennen -

lerncn . Bisher wurden die Gaue Baden , Sachsen, Thüringen.

Hessen -Nassau, Ostpreußen und Koblenz-Trier besucht. De» Teil¬

nehmern an dieser Fahrt , 600 Altgardisten , die Träger des T«l-

denen Ehrenzeichens der Partei sind , soll durch diese Fahrt der

Dank für unermüdlichen Einsatz abgestattct werden und Ansporn

für weitere Arbeit sein .
lieber den Sinn dieser Fahrten sagte Dr . LSy in einem Grch

wort zur diesjährigen Westfalen-Fahrt : „Diese Fahrten sind nm

schon zum eisernen Bestand der Partei geworden und haben duichL

ihre aufrllttelnde innere Wirkung auf die Partei und die Vn»

volkerung , einen Platz in den Großveranstaltungen der PaE
erworben . Sie sind

'
kein Vergnügen im

'
früheren

'
landesübliche «

Sinye dieses Wortes . Ihr Ziel ist , mitzuhelfen , die Erinnmniß
an die schwere Kampfzeit tm deutschen Volke immer wachzrihlk - 1

ten und die schweren Jahre des Ringens um die Befreiung nH

zu vergessen So bieten denn diese Fahrten cm Bild der Trcie

und Würde .
"

Aus dem Gau Württemberg - Hohenzollern nehmen Ganleit«

Reichsstatthaltcr Murr und 19 Parteigenossen an der Fahrt teil,

die am 13. Juni von Stuttgart aus adfahrcn .

Folgenschwerer FlugzeugunfaT
Frankfurt a . M ., 8 . Juni . Am Mittwochnachmittag gegen 1?.««

Uhr stürzte auf einem Ilebungsslug ein Flugzeug der Lust

waffe über Gelnhausen ab . Beim Ausschlagen auf das Dach es
- :

nes Hauses an der Frankfurter Straße geriet das Flugzeug >"

Brand . Das Feuer griff auf zwölf anliegende Häuser über . Die

dreiköpfige Besatzung kam ums Leben . Von den Bewohnern der :

inzwischen abgelöschten Häuser fanden drei den Tod» während

zwei schwer und KV leicht verletzt wurden .
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weiter verwalten, bis das Schicksal anderes über sie be»

stimmte .
„Glauben Sie an ein Schicksal? ", fragte Nogert,

Roswitha einmal ähnliches in seiner Gegenwart äußer«

„Man muß daran glauben, nichts ist sinnlos, alles

Bestimmung.
"

Nogert lächelte ein wenig spöttisch.
„Ach , Frau Roswitha , ich wußte nicht, daß Sie MD

listin sind. Aber finden Sie nicht doch , daß Fatalisi"»^

Schwäche ist , ein Trost für kleine Kinder und ^zütr>I

Greise ? Mir will scheinen, daß es größer ist , das Sinm
allen Geschehens zu sehen, zu erfahren und trotzdem wen»

zuleben .
"

„War alles, was Sie bisher erlebten, sinnlos?"

„Nicht alles . . . aber das meiste .
" .

„Dann haben Sie selbst es nicht sinnlos gemach -

Nogert hob betroffen ' den Kops.
„Wie meinen Sie das, Frau Roswitha ?" .
„Ich meine , daß jeder Mensch es in der Hand hat, ^

Bestimmungen und Umstände , in die das Schicksal ihn
einstellt , umzustimmen und umzustellen , sie also nicht «

starres Fatum hinzunehmen , an dem nichts mehr zu äode I

ist , sondern als eine lebendige , wandlungsfähige Materie.
der Wille und das gesunde Denken eines Starken sinn^ l

umgestalten können .
"

Nogert beugte sich vor.
„ Und wie müßte solch ein Starker nach Ihrer Mein»

beschaffen sein ?"
„Er müßte vor allen Dingen davon überzeugt sein,

seine innere Kraft stärker ist als alle äußeren Mächte ^
Widerstände : daß diese Innenkraft unverletzlich , unzerst
bar ist und Anschluß hat an die ewigen Kraftquellen ^
Seins , von denen wir nichts wissen, hie wir aber
ahnen und fühlen , wenn wir nach innen lauschen.

"

Nogert schüttelte den Kopf .
'

„Das sind Philosophien , Mutmaßungen , Frau Rosa ,
sie halten den Grausamkeiten der Wirklichkeit nicht
sie zerbrechen , wenn das Leben ein gerüttelt Maß von
über uns ausgießt .

"
. (Fortsetzungjol-U/1



Man fürchtet das sowjetruWe Bündnis wie die Pest
Me Kleinen Staaten wollen nichts davon wissen

-M «n. 8 . Juni . Die Entsendung des Leiters der Mittcc -
«-Äbteilung im Foreign Office, Strang , nach Moskau ,
von der Presse entsprechend den Worten Lhcimberkaivs als

^ - kafiuahme der britischen Regierung zur Beschleunigung der
«Handlungen mit Sowjetrußland ausgesaßt und begrüßt . D'ie
«ale „News Chroniclc " kritisiert die Tatsache, dag nur ein
Mer des Foreign Office entsandt wird . und ineint , Man
»e Lord Halifat mit entsprechenden Vollmachten nach Moskau
Kn Müssen . „Daily Mail " meldet, falls es Strang gelingen
M de/ technischen Schwierigkeiten Herr zu werden , werde rin
Mer Minister später nach Moskau reisen, um den Pakt zu
^ izeichnen. Andernfalls werde man entweder Molotow oder
Mkln dach Londotl einladen . „Times " schreibt , Strang gehe
. tzsr Bevollmächtigter nach Moskau , sondern weil er in Än-
M seiner Kenntnisse und Erfahrungen dem britischen Bot -

7«er Helsen solle , nachdem der Botschafter selbst nicht mehr
Le nach London kommen können .

Mris , 8. Juni . Die Entsendung Strangs nach Moskau wird
^hder französischen Presse gebilligt . Besonders die fowjet-
krigen Blätter drängen zur Eile , sie befürchten eine erneute

Mgerung der schon so unendlich langen Verhandlungen , weil
«ng erst nach Londotl kommen must , um die letzten Akrvei-

«grv des Foreign Office für feine Mission in Moskau rntgcgcn -
tthmen . Der Austenpolitiker des „Petit Paristen " erklärt ivie -
, einmal , Vast die englisch -französtsch - söwjetrusstschen Verhand¬
ln in eine nesie Und hoffentlich entscheidende Phase eintreten
jeden . Der geplnNte ^ Pakt gelte sowohl für die Verteidigung

«inen direkten als auch indirekten Angriff . Die baltische
Lerheit sei das einzige noch zu überwindende Hindernis . Um

A Schwierigkeiten zu umgehen, sehe das neue britische Projekt
>Formel vor, wonach England , Frankreich und Sowjetrust -
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!and sich verpflichten, sich sofort zu Hilfe zu eilen tm Falte , wen
eine der drei Mächte eine ihrer vitalen Interessen be¬
droht sehen würde . Die „Epoque" fragt skeptisch , ob die gegen¬
seitige Garantie der „vitalen Interessen " zwischen Frankreich ,England und Sowjctrutzland endlich die erfolgbringende Formel
sein werde. Jedenfalls erwachse wieder die Hoffnung für den
Abschluß des Drcicrpaktes . Der „Jour " meint , Strang werde
in seiner Aktentasche eine oder mehrere anonyme Formeln nachMoskau mitbringen , um sie den Sowjets zu unterbreiten . „Fi¬
garo " berichtet, die baltischen Staaten und insbesondere Finnland
hätten offiziell in London wissen lassen , dag sie nicht nur eine
Teilnahme an dem Garantieabkommen verweigern , sondern daß
sie in jedem Versuch der großen Mächte, der ihren Entschluß nicht
respektieren sollte , einen unfreundlichen Akt erblicken würden .
».Sie wollen nicht von Moskau geschützt werden"

Paris , 8 . Juni . Der „Matin " nimmt auf der ersten Seite aufdie Tatsache Bezug, daß Sowjetrußland in Europa fünf geogra¬
phische Nachbarn besitze , nämlich Rumänien . Polen , Estland , Lett¬
land und Finnland . Alle lebten , so stellt das französische Blatt
fest , in Fühlung mit Sowjetrußland und kennen es anders als
nur vom Hörensagen, und alle diese Staaten wollten in rühren¬der Einmütigkeit nichts davon hören , durch Sowjetrußland ge-
ichiitzt oder garantiert zu werden . Sei diese außerordentliche Ein¬
mütigkeit in der Abneigung gegen einen Nachbarn nicht in höch¬
stem Grade aufschlußreich ? Man spreche viel von Sicherheit .Die genannten fünf Länder suchten genau so wie andere ihre
Sicherheit , aber für sie stelle Sowjetrußland genau das Gegenteilder Sicherheit dar . Sie fürchteten das sowjctrussische Bündnis
tvic man die Pest fürchtet. Wenn man nicht blind und taub sei,verdiene dies doch wohl Aufmerksamkeit.

„Die Kanone von Duürovnik "
, persönliches Geschenk des Fiirers an Prinzregent Paul

Mir, 8 . Juni . Außer den beiden altserbischen Geschützen aus
«Wiener Heeresmuseum, die der Führer anläßlich des Besuchs
, jugoslawischen Prinzregenten dem Königreich Jugoslawien
i seiner Wehrmacht zürückgeben läßt , hat der Führer dem
yregenten Paul als persönliches Geschenk die sogenannte
uone von Dubrovnik " (Ragusa ) überreichen und auf der
Unterlasse des Schlosses Bellevue aufstellen lassen . Das als

erk mittelalterlicher Eeschützgießerei geltende reliefver -
! Geschützrohr wurde in der Zeit türkischer Angriffe aus die

iok venezianische Festung im Jahre 152-t vom Meister Bat -
lk 'Ärbe gegossen und trägt das Wappen von Ragusa ; es ist
« zeit aus einer privaten Waffensammlung in den Besitz des
«Mischen Museums in Nürnberg gelangt , von welchem der
»r es vor einiger Zeit tzrwarb.

Prinzregent hat die Kanone tnit dem Ausdruck seiner
! und seines Dankes LütgegengenoMmen üsid dem Führer

^kegengäbe ein altes Gemälde des deutschen Meisters Kon-
M Neuznach aus Frankfurt a . M . überreicht , das 1525 ge¬
worden ist und ein Brustbild des Vertreters des Handels -
t Fugger in Florenz in pelzverbrämter altdeutscher Tracht
kt.

Sonnwendkämpfe der ^
Mannschaften aus allen Gauen Eroßdeutschlands

>8 . Juni . 2n der Zeit vom 15 . bis 18. Juni finden , wie
M . meldet, in Berlin die Sonnenwendkämpfe der ff 1939

i Diese Wettkämpfe, die in diesem Jahre zum drittenmal
Whrung gelangen , stellen die höchste sportlicheLeistungs -

lder Schutzstaffel dar . Nachdem in den Vorjahren die ff -
in Braunschweig und Tölz die Schauplätze der Wett -

f waren , hat die Reichssührung ff in diesem Jahre ent -
>der großen Teilnehmerzahl und gesteigerten Bedeutung
hshauptstadt zum Wettkampsplatz bestimmt,

kWettkämpfe werden in zwei Klassen durchgtzsührt : laser -'
j? und allgemeine ff und setzen sich aus Männschafts -

ls« ünd Mehrtampfen zusammen, für die mindestens 8 Füh -
»M SI Unterführer und Männer aus jedem Bereich eines

bschnittrs oder - einer Standarte der ff -Verfügungs -
>und der ff -TotenkopfverbäNde abzustellen sind . Die Ee-
Unehmerzahl beträgt 25 Mannschaften, die atltz allen Gauen
Mchlands nach Berlin krsinmesi .

Auszeichnung der Legionskommaudeure
Das Spanienkreuz in Gold mit Brillanten verliehen

Berlin . 8 . Juni . Im Rahmen der Empfangsfeierlichkeiten für
die Spanien -Freiwilligen der Legion Condor hatte Eeneralfeld -
iNarschall Eöring die Offiziere der Legion ins Haus der Flieger
zu einem kameradschaftlichenAbend eingeladen . Bei dieser Ge¬
legenheit überreichte der Eeneralfeldmarschall dem früheren Be¬
fehlshaber der Legion Condor, General der Flieger Volk -
Wan n , dar vom Führer und Oberste» Befehlshaber der Wehr¬
macht gestiftete Spanienkreuz in Gold mit Brillanten . Der erste
Befehlshaber der Legion, General der Flieger Sperrte , und
der letzte Befehlshaber der Legion, Generalmajor Dr . Freiherr
von Nicht Hofen , find ebenfalls durch Verleihung des Spa¬
nienkreuzes in Gold mit Brillanten ausgezeichnet worden . Die
große Bedeutung dieser hohen Auszeichnung wird dadurch ge¬
kennzeichnet , daß sie im ganzen nur Llmal verliehen worden ist.

*
Die Standarte der Legion Condor , die ihr vom spanischen

Staatschef Generalissimus Franco verliehen worden ist und im
Ehrenmal Unter den Linden ausgestellt war , ist von einer Ehren -
kompagnie der Luftwaffe in den Fahnenraum des Reichslust¬
fahrtministeriums übergesührt worden.

Der Mhrer auf dem Kyffhüuser
Stolberg , 8 . Juni . Der Führer besichtigte am Donnerstag den

Kyffhäuser und legte an dem neuerrichteten Hindenburg -
Ehrenmal einen Kranz nieder . Anschließend besichtigte
der Führer die Burg Kyffhausen. wobei ff -Gruppenführer Gene¬
ralmajor a . N . Reinhard die Ausgrabungsarbeitcn erläuterte .

„Der Lügenverkäuser ist wieder da !"

Straßenszene in Paris : Jeden Nachmittag gegen 6 Uhr biegt
ein rothaariger Mann Um die Ecke einer Seitenstraße , geht den
Boulevard Montparütrsse hinab , stellr sich vor dem Dom-Cafe auf
und bietet seine Zeitungen , die letzten Pariser Nachmittagsaus¬
gaben , an . Dabei ruft er : „Oer Lügenverkäufek ist wieder da !"
Er gilt als ein .Wahrheitsfanatiker , der von vornherein seine
Kunden über den Inhalt seiner Blätter Aufklärungen geben
möchte . Dieser Mann erweist sich besonders nützlich in den Fra¬
gen , in denen die französische Presse ihre Hetzkonzerte gegen
Deutschland unternimmt . Zweifelhaft ist jedoch , ob man den
Wahtheitsfänatiker seinen Berus noch lange aüsüben läßt .
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Das jugoslawische Prinzrcgentenpaar Privatgast in der
Schorsheide.

Generalfeldmarschall Göring geleitete am Dienstag abend das
jugoslawische Prinzregentenpaar nach Karinhall in der herr¬
lichen Schorfheide, wo es einige Tage als seine Privatgäste
verbringt . Unser Bild zeigt Eeneralfeldmarschall Göring beim
Verlassen des Gästehauses von Karinhall , um sich nach seiner
Wohnung zu begeben. Hinter dem Generalfeldmarschall Staats¬
sekretär Körner und rechts neben dem Prinzen Paul General¬

major Vodenschatz . (Scherl-Bilderdienst - M .)

Gauarbettskammer in Salzburg
Salzburg , 8. Juni . Mit einer Feier wurde Donnerstag im

Festsaal des Salzburger Mozarteums die EaUarbeitskammer des '
Reichsgaues Salzburg eröffnet . Nach Begrüßüngswortesi des
Gauleiters Dr . Rainer gab Reichsorganisationsleiter Dr . Ley ,
stürmisch begrüßt , den Betriebsführsrn und Obmännern die
Richtlinien für ihre künftige Arbeit . Die Ausgabe der Partei ist
es nun , die Energien unseres Volkes sreizumachen und zur vol¬
len Entfaltung zu bringen . An dieser Aufgabe müssen alle Mit¬
arbeiten . Die unermüdliche Erziehungsarbeit der Partei hat
hier schon die schönsten Früchte getragen . Der deutsche schaffende
Mensch hat nicht nur den Klafsenhaß, den Standesdünkel , die
Stammesüberheblichkeit abgelegt , sonder» auch seinen Blick über
sein Dorf , seine Stadt , seinen engeren Lebekskreis hinaus ge¬
weitet .

Tagung des deutsch- italienischen Kulturausschusses. Am
Mittwoch traf die italienische Gruppe des deutsch-italieni¬
schen Kulturausschusses in Berlin ein . Der Ausschuß hatdie Aufgabe, die Durchführung der in dem kürzlich ratifi¬zierten deutsch-italienischen Kulturvertrag vereinbarten
Maßnahmen zu sichern und weitere Möglichkeiten des Aus¬
baues der Kulturbeziehungen zwischen den beiden befreun¬deten Nationen zu erörtern und festznstellen .

Sich selbst gerichtet . Die Größe Strafkammer sollte am
Mittwoch in Worms gegen den Ernst Echlegemilch verhan¬
deln , der im vergangenen Winter einem vom Ball heimkeh¬
renden Mädchen die Handtasche geraubt und sie zu verge¬
waltigen versucht hatte . Als ihn der Wachtmeister in den
Saal des vierten Stockwerkes führte , ging der Angeklagte
kurz aus und ab , sprang auf den Platz zum Fenster hinterden Richterstuhl — das Gericht war noch nicht Erschienen —
und stürzte sich auf das Pflaster . Schwerverletztwurde dr ins
Städtische Krankenhaus verbracht, in dem er noch am glei¬
chen Morgen starb.
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L

^ okk - ^ ermenkation
kVür uack ckuräkl / ermentte-kv
Dabakce, ckis nac/noelskic/r minckk -
»etzn» bi» drei ckaüre »n Üenirc/i
kanck H-tzkaxert habe » , Lammen in
«Ire XurmarL -zki^ebunK. 11a» Hrbk
sine» Oenuh : Volk und niikck une
akier /

6/att / ni ölaki «lird «1er labaL -
baiisn mit «IsrllanU Fekü»t Und mir
«1er Hand von besonder » Kesobir/ten
Ikrä/isn au »Keie»sn . hr »k nacb «1er
Handän »1e»e beginnt «iie mo»ebi-
neiks k̂ erarbeitanK . 11a» HrFedni » .
FleiclimähiKe Huaiitüt und ban «1-
wsr/dieb au »Fe^ iicbener LbaraLter .

Ltlmaklstsrt
Her labaL , »eine Hmbük/nnK un <1
»eine k̂ erpacLunK werden während
rle» l -a^ ern » und äsr Verarbeitung
rlänltig Lkimätisck» beein/kiiht . lir

8/re- iak Itkima -Xammern wird da »
^ roNia «ler ein - einen / abaL »ortxn
unter üen Herkingunge «« de » „ Hei -
mot - ^ lima »" «1er Hrrrveniens -um
^ u/bkübeä gebracbt .

Orsi/aeb « nkstaubt
decke» DasiaLbkatt wirck »drg/äitig
von ckem keicb/en 8taub be/reik , cker
bei ck«-r Hbsr/abrt rnck Lagerung
»oivie »pater im Lau / cker Labri -
Lation an/aiken Lönnto . Lin ckritter
Lal »rNlldung»proreh beseitigt cken
/ einen beirencken DabaLstaub . «der
beim hcbneicken und verarbeiten
cke» HobtabaL » entstellt . Ha» Lr
gedni » . die wobktuende 1>kikcke unck
kieinheit .

Vörsueks ,

beute die .

-i ^

Ros »
icht p

. von
ns



Wer Nischle fichzver
'
ß is Sxsrlie«

Itiovvu role Söldner gegen Franco
Die beste Antwort auf die unverschämte Hetze der Welt¬

mächte gegen die Heldentaten der „Legion Condor " stellen
folgende Einzelheiten über die Einmischung der Demokra¬
tien in Spanien dar .

2n England und Frankreich erfrecht man sich gegenwärtig ,
die Heldentaten der „Legion Condor" mit Schmutz zu be¬
werfen und Deutschland des Bruchs der Nichteinmischung in
Spanien zu zeihen . Diejenigen Herren an der Seine und
Themse, die einzig und allein die Verantwortung für die
dreijährigen Leiden des spanischen Volkes auf dem Gewissen
haben , wollen der Welt auf einmal weißmachen , Deutsch¬
land und Italien hätten General Franco zu einem Aufstand
gegen Madrid aufgeputscht . Einzig und allein der deutschen
und italienischen Einmischung sei es zuzufchreiben , daß in
Spanien überhaupt eine nationale Revolution entfesselt
werden konnte .

Es gibt wohl kaum eine jämmerlichere und durchsichtigere
Ver l e umdung , als diese Phantasien in englischen und
französischen Blättern . Das spanische Volk weih zu genau,
weshalb auf seinem Boden eine nationale Revolution los¬
brach und weshalb nicht innerhalb weniger Monate das
ganze verbrecherische Gesindel der Madrider Regierung da¬
von gejagt werden konnte . Wenn die Westmächte jetzt in
frechen Tönen sich gegen die Teilnahme der deutschen und
italienischen Freiwilligen im spanischen Befreiungskampf
wenden, so erscheint es an der Zeit , ihnen einen Spiegel
vorzuhalten , in dem sie ihr eigenes Sündenregister Nachlesen
können.

Die Regierung General Francos hat schon vor längerer
Zeit eine Liste des den Rotspaniern von Beginn des Krie¬
ges bis zum 1 . August 1938 abgenommenen ausländischen
Kriegsmaterials herausgegeben . Die in dieser Liste enthal¬
tenen Angaben stellen natürlich nur einen Bruchteil dessen
dar , was von Frankreich, England , Sowjetrußland . den
Vereinigten Staaten und Mexiko der rotspanischen Regie¬
rung entgegen den Nichieiniuischungsverpflichtungenzuge¬
stellt wurde. An sowietrussischen Flugzeugen schossen
die Nationalspanier bis zum 1 . August 1938 809 Apparate
ab . Französische Maschinen wurden bis zu diesem Zeitpunkt
139 heruntergeholt . 125 ausläüdische Tanks , von Sowset -
rusiland , Frankreich und den Vereinigten Staaten geliefert ,
fielen gleichfalls in den ersten beiden Kriegsjahren den
Truppen Francos in die Hände.

An Kanonen eroberten die Nationalspanier 71 sow¬
jetrussischer Herkunft, 85 französischen Ursprungs , 4 engli¬
schen Ursprungs und 33 amerikanischen Ursprungs . 577
schwere Maschinengewehre aus Sowfetrußland . 112 schwere
Maschinengewehre aus Frankreich, 47 schwere Maschinenge¬
wehre aus England , 630 schwere Maschinengewehre aus den
Vereinigten Staaten , die bis zum 1 . August 1938 den Rot¬
spaniern abgenommen wurden , bezeugen weiter , wie ernst
es die Demokratien und die Komintern mit dem Nichtein-
mischungsversprechen genommen haben. Es wird niemals
möglich sein , auch nur annähernd festzustellen , wie viel
Kriegsmaterial die rotspanische Negierung vom Ausland be¬
zogen hat . Eines aber steht für immer fest, das; nämlich an
erster Stelle der Lieferanten die Sowjetunion steht . Ihr
folgt Frankreich , das den Nichteinmischungsausschutz
schuf .Daran schließt sich England , das sich als unbeteiligter
Zuschauer gebärdete. An vierter Stelle rangieren die Ver¬
einigten Staaten Herrn Roosevelts, die sich so gern mit
ihrem Neutralitätsqesetz brüsten.

Und wie war es um die Truppen R or ; panrens
bestellt? General Franco hat einmal die ausländischen
Söldner aus rotspanischer Seite auf 100 009 geschätzt . Diese
Zahl hat der rotspanische Sender Union Radio de Madrid
bereits am 13 . April 1938 zugegeben . Es wurde auch nie¬
mals von den Machthabern in Madrid und Barcelona be¬
stritten , daß die aus diesen Söldnern gebildeten internatio¬
nalen Brigaden anfangs den ausschlaggebenden Teil der
rotpsanischen Fronttruppen bildeten . Die Brigaden re-
rutkierten sich aus abkommandierten sowjetrussischen Solda¬
ten der roten Armee, aus Arbeitslosen aller Länder , aus
Emigranten , die nichts zu essen hatten , aus überzeugten
Kommunisten , die sich anfangs gut schlugen , dann enttäuscht
zurückkehrten oder erschossen wurden oder fielen . Weiter ge¬
hörten zu ihnen betrogene Idealisten , die glaubten , für die
„Freiheit " zu kämpfen , Techniker und Arbeiter , die für das
Hinterland angeworben und dann an die Front verschickt
wurden und schliesslich Verbrecher, Sadisten und Terrori¬
sten , wie sie schon bei so vielen Unternehmungen der Ko¬
mintern verwandt wurden.

Augenzeugen haben festgestellt , in welcher Weise an
französischen Grenzorten die Kadres für die ro¬
ten Brigaden ausgesüllt wurden . Innerhalb von acht Wo¬
chen . nämlich vom 10. April bis 7 . Juni 1938 , sind bei¬
spielsweise auf dem Landwege 1130 gediente. 610 unge¬
diente Soldaten und 170 Spezialisten über die französische
Grenze nach Rotjpanien übergetreten . Es befanden sich dar¬
unter tschechische Ingenieure der Skoda- Werke , Sowjetflie¬
ger , Sowjetchemiker, in Frankreich ausgebildete Spezialisten
usw. Solche Beispiele, durch Augeirzeugenberichte Tag für
Tag belegt, lasten sich für zahlreiche Wochen des spanischen
Befreiungskampfes auszühlen.

Wer in Wirklichkeit den Grundsatz der Nichteinmischung
durchbrochen und Deutschland und Italien zwang, den Bit¬
ten General Francos um Unterstützung stattzugeben, dar¬
über braucht wohl nach diesen Enthüllungen kein Wort
mehr verloren zu werden. Auch der Vorwurf , Deutschland
und Italien hätten sich zuerst in Spanien eingemischt und
die Erhebung General Francos damit überhaupt ermög¬
licht , stützt sich nicht auf Tatsachen. Bevor der Führer und
der Duce beschlossen , dem bedrohten Spanien Hilfe zu sen¬
den, noch vor der Ermordung Lalvo Sotelos , des spanischen
Nationalistenführers , und der Erhebung der nationalen
Garnison Ende Juli 1936 hatten die Komintern und die
Volksfronten verschiedener Prägung das spanische Volk mit
marxistischem Terror überzogen.

Ueber 200 Tote beklagt Spanien , die vor dem « 17. Juli
1936 , also in der Zeit sielen , in der die nationale Wegenbe -
wegung sich erst formierte . Ein ungeheurer Wahlbetrug hat
im Februar 1936 das spanische Volk in die Hände des in¬
ternationalen Marxismus gespielt. Anschließend daran be¬
reitere die Komintern und die ihr verbündete Volksfront
durch die Bolschewisierung der spanischen Masten den spä¬
teren Krieg ideologisch und militärisch vor. Der Kampf um
Spanien selbst begann viel früher , als die Erhebung Fran¬
cos, der deutsche und italienische Unterstützung zuteil wurde.
Er fing an mit dem Angrisi der internationalen Marxisten ,
dem Terror der Komintern , die beide ein halbes Jahr vor
der nationalen Reaktion einiedten.

Werde Mitglied der REV.

Spaniens freundlchllst mit Nom tri

nksprüch , Machst Z » AkS SrM MSyisHLrt

Rom , 8 . Juni . Zu Ehren des spanischen Innenministers Suner
und der spanischen Militär - uns Marinemlssionen hat Mussolini
im Palazzo Venezia einen Empfang veranstaltet . Es wurden
dabei außerordentlich herzlich gehaltene Trinksprüche gewechselt ,
in denen die ganze Bedeutung der Waffenbrüderschaft hervor¬
gehoben wurde . „Das faschistische Italien hat "

, so sagte der Duce ,

..von Anfang an gefühlsmäßig erkannt , daß der Kampf in Spa¬
nien eine entscheidende Kraftprobe für seine eigen -r

Zukunft und Größe wie für das Schicksal Europas und der '

Kultur war . Wir haben daher nicht gezögert , euch von dem

ersten Tage an bis zum Endsieg unsere Hilfe angedeihen zu lasten .
Wir und unsere tapferen deutsch enKameraden im Kampf
haben niemals am vollen Triumph des von Franco geführten
Spaniens gezweifelt . Ihr habt eine der größten Stunden der

Geschichte eures Vaterlandes an der Schwelle der neuen Zukunft
Spaniens erlebt . Italien ist stolz auf die an eurer Seite geschla¬
genen Schlachten . Die Waffenbrüderschaft besiegelt die brüder¬
liche Verbundenheit der Geister und des Willens , die mit Blut

bekräftigt unzerstörbar geworden ist. Italien wünscht und hofft

ein geistig und militärisch starkes Spanien , das immer aus
tatkräftige Hilfe Italiens zählen kann .

" dH

iAabrt

In gewaltigem Bogen wird sich die Reichsantobahnbrncke über
das Wiedtal schwingen.

Bauabschnitt der Reichsautobahn Köln —Frankfurt gehtIm

ZudenschMggel in Palästina
500 Mark für Massenquartier auf griechischem Frachtkahn
— Nächtliche Ausschiffung an menschenleerem Palästina»

strand
Die Fahrlästigkeit der britischen Palästinabehördenbei der

Bewachung der illegalen Judeneinwanderung wird jetzt
selbst von den Korrespondenten der „Times" gerügt .

Zwischen Tel Aviv und Haifa ist die Mittelmeerküste des
heiligen Landes nahezu menschenleer . Ost kann man stun¬
denlang die Küste nordwärts und südwärts entlangwan¬
dern . ohne eine Menschenseele zu entdecken . Auch die KUften -
gewässer boten bis vor wenigen Jahren keinerlei Ileberra -
schungen und Abwechslung . Ällein wer jetzt einen Ausflug
in diese Einöde macht , der kann sein blaues Wunder erlehen.
Außerhalb der Dreimeilenzone erblickt er von der Steil¬
küste des Ufers ungewöhnlich viele kleine Frachtdampfer ,
zuweilen auch Segelschisse . Manchmal , wenn auch sehr selten,
fährt ein Kontrollfchiff der Mandatsverwaltung die Küste
entlang . Will der Ausflügler aber noch mehr erleben , so
bleibt er am besten auch des nachts am Strands Er wird
dann mit ziemlicher Sicherheit Zeuge eines der unwürdig¬
sten und gefährlichsten Menschenschmuggelei sein , die gegen¬
wärtig von England mehr oder minder gern geduldet ist.

In den schmutzigen kleinen Frachtdampfern und Segel¬
schiffen — meist gehören sie griechischen oder rumänischen
Schiffern — Hausen eng zusammengepferchtJuden aus allen
europäischenLändern . Sie besitzen keine Erlaubnis zur Ein¬
wanderung nach Palästina . Allein das hindert sie nicht , es
dennoch mit einem ungesetzlichen Mittel zu versuchen , in das
gelobte Land zu kommen . In den allermeisten Fällen führen
sie weder größere Habe, noch nennenswerte Geldbeträge ,
noch irgendeinen Ausweis über ihre Personalien mit sich .
Der letzte Rest ihres Vermögens wurde in den meisten Fäl¬
len zur Bezahlung der ungesetzlichen und deshalb überaus
teuren Ueberfahrt von Griechenland oder Rumänien nach
Palästina ausgegeben . Die Passage kostet nach Angaben des
Jerusalemer „Times " - Korrespondenten zwischen 20 und 40
Pfund . Nicht selten zahlen die illegalen Einwanderer also
den unerhörten Preis,von 500 Mark für ein Massenquar¬
tier auf überfüllten kleinen Frachtdampsern .

Die mit furchtbaren Unannehmlichkeiten und Gefahren
verbundene Ueberfahrt dauert oft bis an die fünf Wochen .
Das Kreuzen vor der Palästina - Küste nimmt gleichfalls zu¬
weilen sehr viele Tage in Anspruch , denn die Kapitäne der
Schiffe warten außerordentlich lange , bis sie die ungesetz¬
liche Ausschiffung an einem nächtlichen menschenleeren Teil
der Küste versuchen . Hobe Strafen stehen aus der Ein -
ichmuggelung von Juden . Allein gegen genügend hohe Be¬
zahlung finden die zionistischen Agenten immer wieder Ka¬
pitäne , die sich zu dem Menjchenfthinugoel bereit erklären .
Bis vor einiger Zeit schifften sich die illegalen Einwanderer
vor allem an Küstenstrichen mit jüdisch besiedeltem Hinter¬
land aus . Als die Mandatsbeüörden aus arabisches Drän -

auch das große Bauwerk oer Wiedtal - Brücke seiner Voll¬
endung entgegen . Die eine der beiden Fahrbahnen ist bereits
vollständig überbrllckt . Unser Bild gibt einen Eindruck von
der Massigkeit der riesigen Pfeiler . Die gesamte Brücke hat
eine Länge von 425 Metern hei einer Höhe von 51 Metern .

(Scherl - Vilderdienst - M .)

Der spanische Innenminister Serran Suner betonte in sij-
Erwiderung zunächst , daß alle italienischen Freiwilligen nun ^ e
wieder in Italien sind . Die großen Rechenkünstler Europas >
nen nun nachprüfen , ob etwa noch einer fehlt , abgesehen von >
rund 4000 in Spanien Gebliebenen . Sie waren nur an der
der vielen tausend spanischen Soldaten geblieben , mit denen j
an der Front im gleichen Schützengraben gefallen war-
Ihre Namen und die Erinnerung an sie wird unvergessen bjesz-
Diejenigen aber , die zurückgekehrt sind , bringen kein Gold na^
Hause mit . Arm , wie sie ausgezogen waren , kehren sie zn^ ^
Im Herbst 1938, als die Agitation für einen hinkenden Schani

' "

frieden einsetzte , da habt Ihr , Duce , an Franco telegraphiert ^
daß Ihr an seiner Seite bis zum Siege steht . Nachdem dies«

' ^ ^

Sieg nun errungen ist, wird die Freundschaft Spanien ^ ^ ahm
und Italiens unvergänglich sein . ^ ^ ^

. Gewerbe
^ ostdeutsch

gen hin kein Auge mehr fo schnell zudrückten wie bisher und d« t ein
einige Schmuggelschiffe , als sie sich innerhalb der Drein«,

'. Südwestn
lenzone aufhielten , beschlagnahmten, setzten die Schiffer di, A -Schar
jüdischen Einwanderer einfach an Küstenstrichen mit arabi, isHerz ,
schein Hinterland aus . Hier erwarteten die eingeschmuggrl- er Wettb
ten Juden nicht wie sonst Omnibusse und' Glaubensgenossen D der KI
sondern Araber , die sie im günstigsten Falle den Militiirbd idwest ) sta
Hörden zur Internierung auslieferten . M .

Aber selbst eine Auslieferung wird von vielen Jude, ün Manns
noch bereitwillig in Kauf genommen. Es besteht für die vom
Mandatsbehörden kaum eine Möglichkeit , sie aus Palästi« «dewerbsn
abzufchieben . Kein Land nimmt sie auf . Es ist auch unmög- ev Erfolg ,
lich , ihre Personalien und das Land ihrer Herkunft festzu,
stellen . So fallen sie letzten Endes doch der Verwaltung von z
Palästina zur Last und werden bei Gelegenheit in den D- . -
beitsprozeß eingegliedert. Man schätzt die legale Judenew--
Wanderung 1938 auf nicht ganz 12 000 , die illegale Einwau-;

«

derung auf rund 7000 . Für das Jahr 1939 sagt man bis M - -
voraus , daß sich gesetzliche und ungesetzliche Einwanderung ^

,
von Juden ins heilige Land ungefähr die Waage halte. Die ^ ^ " '

Schuld an diesen Zuständen trifft selbst nach Meinung des
erwähnten Korrespondenten der „Times " in erster Lin»
die fahrlässige und unentschlossene Haltung der MandatsbE
bürden. Selbst in Palästina anfäßige Engländer geben zi

"

l aß es so nicht weitergehen kann. Wenn die britischen R,
Hörden die illegale Iudeneinwanderung nicht abstoppen km
nen oder abstoppen wollen, so bleiben nur zwei Wege es-!
fen : entweder den Arabern die Kontrolle der Küsten L
übertragen oder aber Palästina zu teilen und den jüdische«
Behörden des jüdischen Teils die Aufgabe zu überlasten , dE
illegale Einwanderung zu überwachen und selbst zu eniöi
scheiden, welche jährliche Einwanderungsquote der gedril
lichen Entwicklung ihres Teils am ehesten entspricht , k
beide Wege die Spannung in Palästina selbst aber nur »
schärfen können , so empfiehlt mancher Engländer Palas
nas die Oeffnunq anderer Gebiete und Länder der W
für die jüdische Einwanderung .

Eng ,
Mrg i. !
t Freibr
Fischer ,
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Iahreslagmrg
des Deutschen Ausland -Instituts

Stuttgart , 8 . Juni . Nachdem die fünf Arbeitstagungen ,
die bisherige Jahreshauptversammlung des Deut '

Herr Ausl«
Instituts ausfüllten , am Mittwoch zum Abschluß gebracht w»
waren , traten die Ratsmitglieder des DA2 . am Donnerstags
Weißen Saal des Neuen Schlosses zu einer gemeinsamen Sitz
zusammen . Der stellv Präsident des DA2 ., Direktor beim Slatz
Ministerium Dr Eiienmann , eröffnete die Sitzung mit ei«
Begrüßung der Ehrengäste , der Mitglieder des Wissenschaftlich
Rates , des Kulturrates und des Wirtfchaftsrates des Jnstittz
und der gleichfalls anwesenden Teilnehmer der vorausgega »
nen Arbeitsgemeinschaften . Die Reihe der Vorträge erösf
Gauschulungsleiter Dr . Klett mit Ausführungen über die !
der Volksdeutschen besonders in den Ländern , die vor allem itz
letzter Zeit in außenpolitischer Hinsicht ihr Verhältnis zu Des

"

land verschlechtert haben . Die Bekämpfung des Deutschtums wrckê

zum Teil mit den skrupellosesten Mitteln durchgesührt . Dies
Verfahren machten es aber um so notwendiger , in Deutsch !«
alle Kräfte , die der Auslandsarbeit dienen , zusammenzufass
Hierauf hielt Ministerialrat Professor Dr . Bömer - Berlö
einen Vortrag über das in der Meinung der Länder heiß »»
strittene Thema „Pessesreiheit "

. 2m Anschluß sprach UniveL
tätsprofetor Dr . Aebersberger - Verlin über das Th
„Deutscher Anteil am Aufbau Rußlands "

. Er zeigte dabei
großen germanischen Einfluß , den die deutsche Führerschicht s
der Vergangenheit auf die ganze Kultur Rußlands genomtz
hat . Zum Abschluß der Sitzung der Ratsmitglieder gab der !'

ter des DAJ . . Professor Dr . C sa ki , einen Rückblick auf die fN
zelnen Tagungen und Ausstellungen und berichtete gleich -est
über den Eesamteindruck der zu Ende geführten Arbeitsgen

^
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Mord nach IS Jahren aufgeklärt
Stuttgart , 8. Juni . Die Kriminalpolizeileitstelle gibt im EH

vernehmen mit der Justizprcstestelle bekannt : Am 1 . Mai ^
würde in einer Kiesgrube vor Rot bei Laupheim diel
Jahre alte Pauline Stegmann aus Rot tot an einem
bängend aufgesunden . Die Todesursache war unklar . EinzH
Tatumstände deuteten auf Selbstmord , andere auf die MoM
keit , daß Pauline Stegmann von ihrem Geliebten , dem Le«
wirt Wendelin Gründler in Rot , der sie geschwängert
erdrosselt und dann aufgehängt worden ist. Gründler wer '

Hast genommen , aber nach zwei Monaten wieder freigele«
worden , weil ein Verbrechensnachweis nicht geführt wer
konnte .

Die Kriminalpoiizeileitstelle Stuttgart , die sich in den letz

Tagen mit der Angelegenheit zu befassen hatte , hat nun M
stellt , daß die Stegmann von Gründler ermordet worde»^
Gründler i st geständig , sie nach vorgefaßtem Plan
Kiesgrube gelockt, mit einem dazu mitgebrachten Strick er

seit und aufgehängt zu haben . Nach Absckiluß der kriminalp ^
lichen Ermittlungen wird er dem Gericht übergeben Er »

l921 verheiratet , hat drei Kinder und betrieb bisher ein «

landwirtichaftliches Anwesen .

170cr -Regimentstag 1938 in Ossenburg (Baden ) .

Infolge einer plötzlichen Aenderung des Uebungspla »^
Traditionstruppenteils muß das auf 22.—24 . bestimmt
6 . große Tressen der Angehörigen des ehem . 9 . Bad .
Nr . 170 und dessen Ersatzsormationen leider um 8 Tage o

den werden .
Die Wiedersehensfeier findet daher in den Tagen

bis 31 . Juli 1838 in Ossenburg statt .
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-Derlei Meressmrr» mir vovrn
iz Badener bei der Reichsfahrt der Alten Garde .
der Reichsfahrt der Alten Garde , die alljährlich dank der

^ . ,joe des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley durch einen
Deutschen Gaue führt , nehmen in diesem Lahr 15 Träger
Svenen Ehrenzeichens aus dem Gau Baden , Politische
>i und Angehörige der Gliederungen , teil . In der Zeit
1t . bis 17 . Luni wird der Gau Westfalen -Nord besucht .

Î ^abrt beginnt in Bielefeld und endet in Münster .

Vir NSV baut zwei neue ftcime

B -r zgg der verdienstvollen Altgardisten aus dem Altreich
der Ostmark und dem Sudetenland vereinigen sich in

Erprobter Kameradschaft und erleben die landschaftlichen
Lheiten des Westfalenlandes . Es sei daran erinnert , das;
-rste Reichsfahrt der Alten Garde im Jahr 1933 unserem
qalt . 1994 wurde Sachsen , 1935 Thüringen , 1936 Hessen¬

au , 1937 Ostpreußen und Danzig und im vorigen Jahr der
Koblenz -Trier besucht .

Ä-

, t Wettbewerbsmannschaft der NSFK .-Eruppe ik beim
Nordostdeutschen Rundflug ." Uienz Lahmen der diesjährigen großen Motorslug -Wsttbe -'

be die der Kgrpsfiihrer des NS .-Fliegerkorps als Reichs-
Bewerbe durchgesührt, findet ani 10 . und 11 . Juni 1639 der
Ostdeutsche Rundflug statk . Die NSFK .-Eruppe 1V (Süd -

isber ««x hat eine Mannschaft gemeldet, die bei diesem Wettbewerb
Dreim^ . Siidweitmark vertreten wird . Als Flugzeugführer wird
Kiffer rK.-Scharführer Vogel und als Beobachter NSFK .-Schar -
nt arabi vsterz . beide vom NSFK .-Sturm8/80 Pforzheim , eingesetzt,
kmuan»

'
Wettbewerb ist offen für drei verschiedene Flugzeug

aenöüen dr der Klasse ^ 2 . Die Mannschaft der NSFK . -Eruppe 16L ^ est ) startet auf einer Klemm „Kl . 35 B "lfilitärbd
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An einem Ausläufer des Kandel in der Nähe von Wald -
kirch erfolgt voraussichtlich am 9. Juli durch EauamtsleiterDinkel die Grundsteinlegung des ersten Neubaus einesNSV .- Müttererholungsheims in Baden .Es ist ein schöner Fleck Erde , auf deni das neue Heim ent¬
steht, in sonniger Südlage , umgeben von Wald und mit wun -' derbarem Ausblick in Rhein - und Elztal . Das Heim wird je¬weils etwa 120 erholungsbedürftige Mütter aufnehmen kön¬nen . Es wird mit großen Liegeveranden , Spielplätzen , Liege¬
wiese usw . ausgestattet sein . Daß es im Kreis Emmendingenerrichtet wird , ist in erster Linie das Verdienst von KreisleiterGlas .

Ein zweites bedeutendes Bauvorhaben der NSV .-Eauamts -
leitung wird etwa um dieselbe Zeit mit der Grundsteinlegungeines Gesunpheitsbaues in Villingen eröffnet .

Der Bau wird durch eine große Stiftung einer Bürgerin derStadt Villingen , Frau Johanna Schwer Wwe . , ermöglicht .Das Gebäude wird der Stadtgemeinde Villingen gehören , deren
Bürgermeister V e r ck m ü l l e r um das Zustandekommen sehrbemüht war .

Für Baden stellt das Eesundheitshaus des NSV . einen neuenTyp dar : Es vereinigt Tageskrippe , Kindergarten , Kinderhort ,Säuglingsheim und Kinderheim , ferner eine Hilfsstelle „Mut¬ter und Kind" und die Eemeindestation der NS .-Schwestern-
schaft . Der schöne Vau wird in vollkommener Weise allen neu¬
zeitlichen Gesichtspunkten der Gesundheitspflege entsprechen und
richtunggebend für andere Gemeinden sein .

Diese beiden Neubauten bilden den sichtbaren Beweis fürdie großen Fortschritte der NSV .-Arbeit aufgrund der tatkräf¬tigen Förderung durch badische Stadt - und Dorfgemeinden .

mit „HM 504"-

m Jude , Kr Mannschaft der NSFK . -Eruppe 16 ( Südwest) , die unter
1 für die l K vom NS .-Fliegerkorps und der Luftwaffe gemeldeten
Palästi « Bewerbsmannschaften kämpfen wird , Wünschen wir einen
ch unmög- tt Erfolg ,
nft festzu.
ltung vm Das Freiburger Theater ehrt Burte .a den Al- ^iburg i. Br . 8. Juni . Am Mittwoch , brachte das GroßeJUvenei » Städtischen Bühnen aus Anlaß des 60 . Geburtstages

chermann Burte — der Geburtstag war schon am 15 . Feb -
ünd -

^ r - dessen dramatische Ballade „Herzog und Henker" unter
halte Iß kÄulleitung von Otto Burger als Erstaufführung heraus
inung drs
ster Lim. M Engen Fischer Ehrendoktor der Universität Freiburg ,andatsbn, i. Br , 8 . Juni . Die Medizinische Fakultät der Uni -hkbcn ^ iburg hat den großen Rassenforscher, Professor Dr .

Fischer, Direktor des Kaiser Wilhelm -Instituts für Au¬
ge in Berlin -Dahlem , zu ihrem Ehrendoktor ernannt ,

sfk. Geburtstag des großen Gelehrten wurde ihm eine Ur-
j ausgefertigt, die den Namen des Rektors , Professor Dr .
seid, und des Dekans , Prof . Dr . Stühmer trägt .

Zwei tödliche Ungliickssiille .
bürg, 8 . Juni . In Ausübung seines Dienstes verun -
der Rangierarbeiter Albert Benz aus Burbach , be -
beim Rangierbahnhof Offenburg , in der Nacht zum

»tag tödlich. Benz wurde beim Zusammenkoppeln von
igen überfahren und ist nach dem Unglück gestorben.Bauernswerte steht im Alter von 49 Jahren und istI»on drei Kindern . — Am Donnerstag ereignete sich in-Straße in Offenburg ein zweiter tödlicher Unglücksfall,

^
'
-jährige Kind Heinz des Kaufmanns Andreas Lurk
aus dem Fenster der im 2 . Stock gelegenen Wohnungan den Folgen der erlittenen Verletzungen kurze Zeit!gestorben.

Hweizerisches Flugzeug abgestürzt. — Der Pilot tot .
Bodensee, 8 . Juni . Ein schweizerisches Militärflugzeugi«n dem Piloten Oberleutnant Suter vom Flu^ latzein nach Dübendorf gebracht werden . Als sicMdiein einer Höhe von etwa 1,50 Meter über dem Boden -
>nd , setzte in mehreren Abständen der Motor einigeaus. Der Pilot versuchte im Eleitflug niederzugehen .m vom Ufer entfernt stürzte der Apparat in den See .
schlug er auf einen Felsen und wurde vollständig zer-üt. Oberleutnant Suter kam ums Leben. In der Nacht»merstag wurden die Leiche und die Trümmer des Flug -
vom Personal des Flugplatzes Altenrhein und der Dor -

iiugzeugwerke geborgen . Die Ursache des Unglücks ist"
>t festgestellt .

rr«he, 8 . Juni . (DerTodaufdenSchienen . )Strecke Forchheim —Karlsruhe wurde ein 19jährigerArbeiter aus Heidelsheim vom Schnellzug überfahren'"ölet .
^»«heim , 8 . Juni . (Rechtswahrerlehrgang . 1und 4 . Juni fand auf der Bäckerschule „Waldschloß "
kyheimertal bei Weinbeim unter Leitung des Gau -
Mlenleiters Pa . Dr . Heuß der elfte Rechtswahrer -
pug des Gaurechtsamies Baden statt . Ueber 40 beam¬

tete und freiberufliche Rechtswahrer aus dem Kreise Mann¬
heim wurden weltanschaulich und körperlich geschult.

Heidelberg , 8 . Juni . (L e n a r
'
d - B ü st e .) Im Garten des

Philipp Lenard -Jnstituts der Universität wurde am Mitt¬
woch , als am 77. Geburtstage des großen Naturforschersund Vorkämpfers für Adolf Hitler ' s Weltanschauung , eineim Aufträge der Badischen Staatsregierung durch den
Karlsruher Bildhauer Hoffmann geschaffene Lenard -Büstein Gegenwart von Abordnungen des Universitäts - Lehrkorpsund der Studentenschaft feierlich eingeweiht . Der Rektor der
Universität , Vertreter der Regierung und die nächsten Ab¬
ordnungen begaben sich anschließend in Lenards Wohnung ,um ihm die besten Wünsche auszusprechen .

Hilsbach b . Sinsheim , 8. Juni . (M u st e r a n l a g e .) Am
Hilsbacher Eichelberg befindet sich seit diesem Frühjahr eins
Musterrebanlage mit einem Flüchenareal von 16 Hektar mit75 000 Rebietzlingen . Es werden drei verschiedene Sortenund zwar Nuhländer , Riesling und Sylvaner angepflanzt .Die auf dem warmen Siidhang angelegte Musteranlage istwohl eine der größten von ganz Baden .

Eengenbach , 8 . Juni . sU h r e n i n d u st r i e.) Die KienzleUhrenfabriken AG . Schwenningen werden in Gengenbacheine Niederlassung eröffnen . Das T-ilialunternehmen wirdin der ehemaligen Gastwirtschaft „Zur Linde " Unterkunftfinden . Eine größere Zahl heimischer Arbeitskräfte wird be¬
schäftigt werden .

Bernau , 3 . Juni . (10 0 . Geburtstag Hans Tho -ma ' s . f Die anläßlich des 100. Geburtstages Hgns Tho -ma 's und des 100jährigen Bestehens der Staatlichen Kunst¬halle vorgesehene Hans -Thoma -Ausstellung in Bernau im
Geburtshaus Hans Thoma 's und im benachbarten Schul¬haus . wird am 1 . Juli eröffnet . Die Festansprache hält der
Hebelpreisträger dieses Lahres , Professor Hermann ErisBusse.

Offenburg , 8 . Juni . (G e n o s s e n s ch a f t s t a g .) In
Anwesenheit mehrerer hundert Teilnehmer fand der 72 .Verbandstag des Bad . Kenossenschaftsverbandes statt . Inder geschlossenen Mitgliederversammlung unter der Leitungdes Verbandsdirektors Günther berichtete , nachdem ge¬schäftliche Dinge die Erledigung gefunden hatten , Rechtsan¬walt Kunstmann vom Deutschen Cenossenichaftsverbandüber die aktuellen Fragen im Bankenverkehr . In der Haupt¬versammlung am zweiten Tage stand der Verbands - und
Geschäftsbericht , von Verbandsdirektor Günther erstattet ,im Mittelpunkt der Verhandlungen . Die Bilanzsumme von92 berichtenden gewerblichen Genossenschaften beträqt 10,3Mrll . Bei den 95 Kreditgenossenschaften ist die Bilanzsummevon 154 auf 174 Millionen gestiegen . Die Schulden in lau¬fender Rechnung betragen rund 82 Millionen . An neuenKrediten sind etwa 30—40 Prozent hinausaegeben worden .In der Kreditgewährung kommt , was im Krenzbezirk ver¬ständlich ist, in der Hauptsache im Neugsfchäft die Bevor¬
schussung zum Ausdruck .

Leonberg , 8. Juni . (Der V e rk e h r s t od .) Aus der
Reichsstraße Zuffenhausen —Schwieberdingen fuhr am
Dienstagabend ein Motorradfahrer , der auf dem Rücksitz
einen zwölfjährigen Knaben bei sich hatte , in hoher Ge¬
schwindigkeit gegen einen Lastkraftwagen . Der Zusammen¬
stoß erfolgte in der Nähe von Münchingen , als der Last¬
kraftwagen im Begriffe war , in die Reichsantobahn einzu¬
lenken . Der Aufprall erfolgte mit solcher Wucht . daß der
Knabe ganz über den Lastkraftwagen hinweg auf die Stra¬
ße geschleudert wurde , wo er kurz darauf starb . Auch der
Motorradfahrer war sosort tot . Das Kraftrad ging völlig
in Trümmer und der Lastkraftwagen mußte abgeschleppt
werden .

Wir berichteten über ein schweres Verkehrsunglück auf der
Reichsstraße Zufsenhauien -Schwieberdingen , das 2 Todesopfergefordert hat . Wie sich herausstellte , handelt es sich dabei umden 36 Jahre alten verheirateten Automechaniker HermannRedinger aus Pforzheim und seinen 12 jährigen NeffenEmil Hagmann .
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Die Geschichte eines Ringes ."he, 8. Juni . Vor dem Karlsruher Schöffengericht hat -
19jährige vorbestrafte Margarete Aloise Detten -

die vorbestrafte 28jährige Ehefrau Agnes Laue .
Karlsruhe , zu verantworren . Die Angeklagte Detten -

^ sich am 30 . Dezember in einem Tanz -Cafe von einem
dessen goldenen Siegelring im Wert von 40 RM .

-Kstn, damit sie ihn kurze Zeit während des Abends
^ ie Gesellschaft begab sich daraus zum Bahnhof , wo

Ainann seinen Ring zurückverlangte. Unter dem Vor -
sei ihr nicht wohl , verließ sie das Lokal und ver-
Tpäter hat sie der Mitangeklagten Laue den Vor -Wt . Um 7. Januar verkaufte die Dettcnrieder den

Anen Ring an einen Uhrmacher für 11,75 RM . unter
Flamen und Verschweigen der Herkunft. Den Ver¬

teilte üe niit der vor dem Laden wartenden Mitan -
Das Schöffengericht erkannte gegen die Dettcnrieder

^ tschlagung, Betrugs und Urkundenfälschung aus vier
. langnis . Die Angeklagte Laus wurde wegen Heh-^"ein Monat Gefängnis verurteilt .

Monate Gefängnis für einen Rückfalldieb .
8 . Juni . Die Strafabteilung des Amtsgerichtskn den 14mal vorbestraften geschiedenen 30 JahreNanu Breitsch aus Karlsruhe , welcher die Eut -

serner Kameraden in gemeiner Weise mißbrauchtAn Rücksalldiebstahls und Unterschlagung eine Ge-
Msstrase von elf Monaten aus . Der Angeklagte

hatte in der Nacht vom 10 . auf 11 . Dezember in Karlsruheeinen Arbeiter , der ihm zuvor mehrere Glas Bier bezahlthatte , zum Uebernachten in seiner Wohnung in der DurlacherStraße eingeladen . Während dieser schlief, entwendete ihm der
Angeklagte aus der Hosentasche den Geldbeutel mit 25 MarkInhalt : das Geld vertrank er bis 10 RM . . Am 28 . Oktober
veranlaßte er einen Steuermann aus Neuburg a . Rh . , den erebenfalls in einer Wirtschaft der Altstadt kennen gelernt undder ihn zechfrei gehalten hatte , durch das Anerbieten , ihmeine vom Arzt verschriebene Brille beim Optiker abzuholen ,5 RM . auszuhändigen . Der Angeklagte führte jedoch die Be¬sorgung nicht aus , sondern behielt das Geld für sich und setztees in Alkohol um.

Fahrradmarder .
Karlsruhe , 8. Juni Der 18jährige vorbestrafte MaximilianIvo Ganter aus Karlsruhe hatte im März und April 1930in Karlsruhe nacheinander fünf Fahrräder gestohlen und standjetzt wegen Diebstahls vor dem Karlsruher Schöffengericht.Das Gericht erkannte gegen den geständigen Angeklagten aufeine Gefängnisstrafe von sieben Monaten , abzüglich liebenWochen Untersuchungshaft .

Jugendlicher Einbrecher .
Wahlwies (bei Stockach) , 8 . Juni . Ein 15jähriger Jungehatte in der hiesigen Kirche einen Opserstock erbrochen undeinen Einbruch in das Schulhaus verübt , wobei er die Schul¬sparkasse mit einem Betrag von 70 RM . mitlaufen ließ . DerJunge , der von Singen/H . stammt, konnte ermittelt werden .

Der 75jährige Schrvarzrvaldverein
Man schrieb 1864. Das Eastwirtsgewerbe sah nach dem Aus¬bau der Eisenbahn bis Basel eine beängstigende Abwanderungder Fremden nach der Schweiz . Dem mutzte entsprechend cnt -zegengetreten werden . So trafen sich am 8 Juni in Freiburg16 Personen , um über die Gründung eines Vereins zur Förde -cung ihrer Interessen zu beraten . Unter Leitung seines Präsi¬denten E . Rehfuß ging dann der junge Verein an die Arbeit .Nur zu bald erkannte man, daß er nicht Sonderinteressen , son¬dern der Allgemeinheit dienen müsse. Dadurch wurde auch dieGrundlage gelegt , aus der Ersprießliches für den Fremdenver¬kehr und für den Wanderer geschaffen werden konnte. Schon imersten Jahr gab der Verein einen Schwarzwaidführer heraus .In der Präsidentenzeit Freiherr von Böckhs . 1872 bis 1881,

'
ent¬lauben in vielen Schwarzwaldorten Verschönerungsvereine zumZweck , Fremde anzuziehen. Dadurch verlor der Schwarzwaldver -rin viele Mitglieder . Des neuen Präsidenten Dr . W . Behaghelsrrste Arbeit war daher die Bildung von Sektionen im ganzenschwarzwaldgebiet . Diese gingen, unterstützt vom Hauptoerein ,energisch an die Arbeit , ihre Gebiete durch Weganlagen usw . zuerschließen . Sprunghaft stieg die Mitgliederzahl . Infolge dieserfinanziellen Stärkung konnten viele Aufgaben ihre Erfüllungfinden. Unter Präsident Neumann 1896 bis 1905 sehen wir wei¬tere Fortschritte . U . a . die Einführung der Monatsbiätter undsen Vau der drei Köhenwege von Pforzheim nach Basel , Walds¬hut und Schasshausen. In Dr . E. Thomas ' Amtsperiode fällt dieZeit , da auch in Mittelstands - und Arbeiterkreisen der Wandcr -

zedanke zum Durchbruch kam . Wir erlebten den gewaltigen Auf¬stieg im Wanderleben , der nach dem Weltkrieg ins Riesenhaftelieg . Durch Gründung der Vergwacht, Abteilung Schwarzwald ,wurden zerstörende Elemente in Schranken gehalten . Einen gro¬ßen Aufschwung in der Mitgliederzahl — bis zu 26 000 — undeine intensive Außenarbeit erlebte der Verein unter GeheimratOr. K . Seiths Führung . So konnte der heutige Präsident , Pro¬fessor Dr . H . Schnciderhöhn, 1931 in ein wohlgebautes und wohl-zeordnetes Haus einziehen. Sorgen . Arbeit blieben aber trotz¬dem nicht erspart . Im Jahre 1034 wurde die langersehnte Ver¬
schmelzung des Badischen und Württembergischen Schwarzwald¬vereins Wahrheit . Der Württ . Schwarzrvaldverein bestand seitNovember 1884 . Er hatte die gleichen Ziele wie sein badischerBruderverein : Ausbau praktischer Wanderwege durch das ganzeGebirge , Erstellung von Schutzhütten, Aussichtstürmen , Bänken ,Brücken , Vrunnenanlagen , Restaurierung von Burgruinen , Schutzvon Naturdenkmälern , Pflege aller auf die Hebung des Fremden¬verkehrs hinzielender Bestrebungen usw ., kurz ein Verein , derim wahrsten Sinne des Wortes Dienst an der Heimat getan hat .

Die in den letzten 75 Jahren von den beiden Vereinen er¬
stellten Wege haben heute eine Gesamtlänge von 15 500 Kilo¬meter . Weiter ist der Gssamtvercin im Besitz von 56 Türmen ,102 Schutzhütten. 60 Brunncnanlagen , 94 Brücken und Stegenmit mehr als 3 Meter Svannwcito und 3767 Ruhebänken . Dankder uneigennützigen Mithilfe so vieler Gemeindebehörden konntealles das geschaffen werden , was »ns das Wandern in unseremGebirge zu einem Vollgenuß macht .

»Kirschen und Beeren" auf der ReichsMlenschau
Stuttgart , 8 . Juni . Außer den im Rahmen der Reichsgartcn -schau Stuttgart 1930 vorgesehenen Sonderschauen ist nunmehrbeabsichtigt, auch eine Sonderschau „Kirschen und Beeren " durch¬zuführen , und zwar voraussichtlich in den Tagen vom 23 . bis26 . Juni . Bei Kirschen ist eine Gemeinschaftsschau vorgesehen,während bei Beerenobst auch Einzelaussteller zugclassen sind .
Anläßlich der Sondcrschau „Kirschen und Beeren " ist für Sonn¬tag , den 25. Juni , eine Sondertagung der Fachgruppe Baum¬warte vorgesehen, auf der voraussichtlichLandesfachwart Macber-auch , Lcgeseld -Weimar , Kreisobstbauinspektor Philippi , BadDürkheim , und Reichssächbearbeiter Landwirtschaftsrät Götz-Ber -lin sprechen werden.

Generalissimus Franco zeichnete Spanierinnen mit hohe»
Orden ans .

In Madrid fand eine große Kundgebung von 15 000 jungenspanischen Mädchen vor dem Generalissimus Franco statt . Beidieser Gelegenheit zeichnete der Laudillo persönlich eine Reiheverdienter Spanierinnen mit hohen Falangiftenorden aus .
(Scherl Bilderdienst - M .j
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sehnten und fast darauf einstellten , daß die Wintergarderobe
überhaupt nicht abgelegt werden sollte, so schnell stellte sich auch
die tropische Hitze ein , die sich in den letzten Tagen fast zur Un¬
erträglichkeit steigerte , sodatz die Menschen niedergedrückt in
ihren Werkstätten und Büros der Arbeit nachgingen , ganz ab¬
gesehen von jenen Volksgenossen, die unter dem Druck dieser
Sonnenstrahlen im Freien arbeiten mutzten. Und wie dem Men¬
schen , so erging es auch dem Tier . Schnaufend und zungen¬
schleppend folgten die Hunde ihrem „Herrchen" und blickten oft
traurig zu ihm auf , ob er sie nicht von diesem Gewaltmarsch
durch ein schattiges Plätzchen entschädigen wollte . Die „Eis¬
männer " halten in diesen Tagen Hochbetrieb und in Riesen¬
portion nahm diese Erfrischung ihren Weg und wurde soviel
nachgefordert , datz es oft bei den Speiseeis -Ständen zum. „Aus¬
verkauf " kam . 2a , diese Hitze, das war der Jammer der letzten
Tage . Doch sie hatte auch ihre guten Seiten . Welcher Garten¬
besitzer . Landwirt und Bauer aus Durlach und seiner Umge¬
bung freute sich nicht, seine Heuernte richtig ausgcdörrt und
obne Reqenbeigabe in seine Scheuern eingebracht zu haben ?
Wir dürfen hier wohl vvir einem seltenen Glück sprechen , denn
nicht alle Jahre verlief die Heuernte , die natürlich noch nicht
restlds abgeschlossen ist, so reibungslos . Datz es sich noch dem
langen Regen mit der darauffolgenden Wärme auch in den Gär¬
ten regte , insbesondere in der Saat , die man nicht gesät hatte ,
im Unkraut , braucht nicht besonders erwähnt zu werden , doch
— es ist nun einmal so eingerichtet , datz neben den Rosen auch
die Dornen stehen . Jedenfalls freute man sich über die üppige
Pracht , die sich im Garten entfaltete und der Zuschutz, den nun¬
mehr die Küche durch allerlei Grüngemllse erhält , ist durchaus
nicht zu verachten und bald wird man es bei der Monatsab¬
rechnung am Geldbeutel merken, datz so ein paar heitzc Tage
doch etwas für sich haben . Doch alles hat einmal ein Ende,
wünsch » oder nicht wlinschqrmätz , so auch die Sonnentage mit
ihrer tropischen Hitze . Schon am gestrigen Nachmittag zogen sich
über den Gegenden Nordbadens aber auch im Kraichtzau Ge¬
witterwolken zusammen, die zwei Stünden vor Mitternacht zur
Entladung kamen. Nahezu drei Stunden lang , von 22 Uhr bis
1 Uhr nachts , tobten sich Blitz und Donner über der Landes¬
hauptstadt aus — ein herrliches Schauspiel für uns Durlrcher ,
denen abseits vom Schutz ein unentgeltliches Schauspiel am
Firmament geboten war . Mehrere heftige Einschläae zeuvten
von der Gewalt der Elemente . Wenn wir als kleines Gast¬
geschenk auch mit ein paar Regentropfen beehrt wurdet :, so wäre
es uns bestimmt lieb gewesen, einmal eine gründliche Abküh¬
lung zu erhalten . In den ersten Morgenstunden hatte , wie uns
berichtet wird , das Unwetter , das sich gestern nacht über Karls¬
ruhe entlud , Mannheim erreicht, das nun seinerseits ein Ge- «
Witter von selten beobachteter Stärke erlebte . Allerdings war
die Dauer wesentlich kürzer und auch hier waren die Nieder¬
schläge nur gering . Bei den heftigen Entladungen waren
einige Einschläge zu verzeichnen, von denen einer zu einer kur¬
zen Störung der Stromversorgung im Nangierbahnhof führte .

Diese nächtlichen Gewitter brachten heute Freitag vormittag
die gewünschte Abkühlung und ein wenig Regen , der trotz des
geschnittenen Grases bei allen Landwirten , Bauern Und detz
Gartenbesitzern beglicht werden dürfte .

Vom Naturtheater auf dem Lercheuberg .
Durlach, 9 . Juni . Nach Abschluss der Spielzeit am badischen

Staatstheater wird am Samstag , den 24 . Juni auch das Na¬
turtheater auf dem Lerchenberg wieder seine Pforten öffnen.
Die Soielleitung liegt auch in diesem Jahre wieder in den
Händen des bekannten Schauspielers Alfred Land . Zur Auf¬
führung kommt an dem Eröffnungstage das Lustspiel von
Franz Streicher „Engel in der Hölle "

, eine Erstauffüh¬
rung in Deutschland. Bei der Uraufführung in Wien erlebte
das Spiel einen nicht alltäglichen Erfolg .

Autobrand,
Durlach, 9 . Juni . Gestern abend um 10M Uhr geriet an der ,

Kreuzung Dürrbach -Schillerstratze ein Kraftwagen dadurch in
Brand , datz ein Restzrve -Oelbehälter Feuer fing . Dem Kraft -
wagenfllhrer gelang es , trotzdem eine Flamme lichterloh aus
dem Wagen schlug , denselben schnell zu verlassen ustd das Feuer
selbst zu löschen , ohne datz es weiteren Schaden anrichtete . Nur
der Umsicht des Kraftwagenführers ist es zu verdanken , datz ein
grötzerer Schaden nicht entstand . Er konnte bald darauf seine
Fahrt sortsetzen .

Vom Durlacher Reichsmüttetdienst.
Durlach , 9 . Juni . Seit längerer Zeit wird auch im Durlacher

Reichsmütterdienst ganze Arbeit geleistet und willige Kräfte
stellten sich uneigennützig zur Verfügung , auch auf dem Gebiete
der Anleitung zu praktischen Arbeiten den dem Reichsmütter¬
dienst gestellten Zielen zvzustreben. Eine dieser zu leistenden
Ausgaben sind die Nähkurfe, die den Hausfrauen und Müttern

Weitere förverung der
Am 5 . Juni hatte die Arbeitskammer Baden die Leiter der

Personalabteilungen der Mannheimer Grotzbetriebe zu einer
Besprechung eingeladen , die den Zweck verfolgte , eine Arbeits¬
gemeinschaft für den Erfahrungsaustausch der Fragen , die mit
dem Menschen unmittelbar in Zusammenhang stehen , zu errich¬
ten .

Durch die persönliche Teilnahme des Gaubeauftragten für
den Leistungskampf , Pg . Hellweg , und des Gaubeauftragten
für Arbeitseinsatzfragen , Pg . Rickles , sowie des Leiters des
Büros der Arbeitskammer Baden , Pg . Th » Ms , kam die dieser
Arbeitsgemeinschaft beizumefsende Bedeutung besonders zum
Ausdruck.

Prof . Dr . Thoms begann seine grundlegenden Ausführungen
mit dem Hinweis auf die Rotwendigkeit der Leistungssteigerung
und der ihr gesetzten Grenzen . Diese Grenzen liegen begründet
in der Zahl der Menschen , der Menge des Materials und der
Dauer der Arbeitszeit .

Wenn die Leistungen gesteigert werden sollen, so müssen ihre
Abhängigkeiten klar erkannt werden . Diese liegen

1 . in der biologischen Kraft ,
3. in der fachlichen Ausbildung ,
3 . in der technischen Ausstattung ,
4 . in der geldlich-kapitalmätzigen Hilfsleistung ,
5 . in der Bildung der Arbeitsgemeinschaft .
Mögen die Bereiche der Leistungssteigerung auch recht unter¬

schiedlich sein , so können alle Einzelheiten erst von der Arbeits¬
gemeinschaft aus ihren Rang und ihre Bedeutung erhalten ,

Zwei Grunderkenntnisse sind notwendig , um Ansatz und Rich¬
tung aller Einzelmatznahmen zu bestimmen.

IurlMs MinMner Wen zur RMsMieMan
oer nrersgruppe 2)uriaH oer ar,eingar,ner aus oie ^,e,cysgur ° z
tenschau am 28. Juni abgeschlossen und wie mitgttilt wird , sind
in den Omnibussen, die für diesen Lag belegt werdeti konnten,
mir noch wenige Plätze frei . Für diesen 25 . Juni steht also
den Durlacher Gartenfreunden ein besonderer Genug bevor nicht
nur dadurch, datz für die Führung eine fachkundige Kraft ge¬
wonnen werden kotinte, sodatz der eifrige Gartenfreund es nicht
versäumen wird , sich Bleistift und Panier mitzunehinen , um
sich wichtige Notizen zu machen , um wirklich bereichert von die¬
ser Fahrt heimzukehren. An diesem Sonntag ist den Ausflüg -
lern aus Durlach gleichfalls Gelegenheit geboten , dem grohen
Trachtenfest anläßlich des Volkstumstages der Rtzichsgarten-

schau, der für den 25 . Juni geplant ist . beizuwohnen , das einen
besonderen Höhepunkt im Veranstaltungsprogramm der Reichs-

uartenschau bildet . Zahlreiche farbenfrohe Trachtengruppen ,
vor allem aus Baden und Württemberg , werden sich auf dem
weiten Gelände der Reichsgartenschau ein Stelldichein geben
uiid dabei von altangestammiem Brauchtum zeugen. Schon jetzt
kann man sagen, datz dieser Tag , der von der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " durchgeführt wird , auch bei den Durlacher
Kleingärtnern stärksten Widerhall finden wird . Wenn es das
Wetter mit der Fahrtengruppe noch gut meint , so wird der Tag
bei allen Teilnehmern bestimmt die Note „wunschlos glücklich

"

erhalten .
Der „Reichsgartenschau -Millionär " .

„ wer ZUsan, der vor aüem in Stuttgart mit großer B»
rung ausgenommen wurde.

Die kleine und di« große Welt.

Am Sonntag , den 4 . Juni , genau 6 Wochen nach der Eröff¬
nung der Reichsgartenschau , Stuttgart , zählte die Ausstellungs¬
leitung bereits den millionsten Besucher. Dieser überaus schöne
Erfolg ist umso höher einzuschätzen , als die ersten Ausstellungs¬
wochen vorwiegend Regen und kalte Witterung gebracht hat¬
ten , wodurch der Besuch an sich ganz wesentlich beeinträchtigt
wurde . Als der millionste Besucher wurde übrigens der Volk¬
deutsche — Peter Callesen , aus Apenrade - Dänemark — fest¬
gestellt, der zufällig in Stuttgart anwesend war . Datz es in
Stuttgart — der Stadt der Ausländsdeutschen — gerade ein
Volksdeutscher war , der als „Reichsgartenschau -Millionär "

, die
Ausstellung besuchte und vom Oberbürgermeister der Stadt mit

Mein stilles Plätzchen aus der Reichsgartenschau .
Verborgen zwischen Sen augenfälligen Schönheiten der Retz

gartenschau Stuttgart führt ein Weglein abseits zu en
reizvollen Platz . Es ist nichts Besonderes an dem Weg,
datz er uns in eine wundersame kleine Welt führt , .
ganze große Welt in sich zu bergen scheint . Ein liehst»
saftig grüner Wiesenplatz von dem schützenden Arm eines
chens umgeben , emvsängt uns . Stein auf Stein liegt
faltig zum Brunnen geschichtet und wartet , datz wir d,»
schöpfen , um den Durit zu löschen , den die lange Reise m,
2a , wir glauben gereist zu sein , denn da steht ein Wohnw»
mit Tisch und Bänken , mit Blumen und Geschirr, mit Klei»
haken und Abwaschtisch , mit allem , wad wir brauchen
Wohnwagen im Wochenendgarten . Hier findet, wir also ejü
Rastplatz — anmutiger nicht zu denket, , praktischer nicht
finden . Die Wiese ruft zum Lieget, , das Mäüerchest Hst,
uns ab und macht uns gleichsam ziim Besitzer dieser Erde
Brunnen spendet Kühle und kostbares Ratz. Hier bleiben ,
ist unserer kleinen Welt . Wir habest sie freiwillig so kleitz
wählt , wir können auch anders ? Seht , unser Wagen fährt j»
wohin wir wollen , brintzt uns durch die ganze große Welt ,
wir Sehnsucht danach verspüren . Das wissen wir Und de; h^
lieben wir diese Umfriedung , die alled das in sich birgt ,
wir draußen erst suchtest müßten Ruhe , Erde , Wasser,
Luft und ein schützendes Dach sind unser . Glaubt ihr es
wir glücklich sind ?

So träumt man in best stillest Winkeln der Reichsgar,
schau und wird für Stunden glücklicher Besitzer eistes Wä,
Wagens, eines Mäuerchens , einer Wiese und eines Brunne«
bis die große Welt einen ruft , und man wehmütig von
kleinen scheidet . Im Her .zen aber lebt das erträumte Besitz»«
bis es einst zur Wirklichkeit geworden ist.

Gelegenheit geben sollen , kleine Handarbeiten und Näharbeiten
selbst zu verrichten . Nunmehr ist abermals ein derartiger NLH-
kurs abgeschlossen und zu einer Schlußfeier werden sich die Teil¬
nehmer zusammenfinden . 2m Blick aus den erfolgreichen Ab¬
schluß dieses Kurses , der unter der Leitung von Pgn . Frl . Kas¬
per stand, ist nur zu wünschen, datz derartige Nähkurse auch in

Zukunft zur Durchführung kommen. An einer zahlreichen Be¬
teiligung dürfte es nicht fehlen.

Schwarzwaldfahrt der Nühmaschinenbauer.
Am letzten Sonntag , den 4 . Juni , morgens 8 Uhr , setzte sich

der Gesangverein Nähmaschinenbauer zu seinem Frühjahrsaus -
flug in den Schwarzwald mir drei Autobussen in Bewegung .
Schon nach kurzer Fahrt über Ettlingen nahm uns das herr¬
liche Albtal mit seinen grünen Hängen und Matten aus . Da
es für die meisten Teilnehmer wohl die erste Fahrt wieder ins
Gebirge war , hatte sich Allen einer überaus frohen Laune be¬
mächtigt . Das schöne, wie in einer Mulde eingebettete Herren -
alb hatten wird bald im Rücken . Nun ging die Reise südlich
über die Höhen ins Murgtal . In Forbach im Gasthaus zum
„Grünen Hof " wurde die erste Rast gemacht. Dann ging es
weiter in Richtung der Schwarzenbachtalsperre . An schroffen
Felswänden und tiefen Tälern vorbei , das Landschaftsbild
wurde imtner schöner . Ein kurzes Halten und der Blick
schweifte an den imposanten Wasserrohren des Stauwerks hin¬
aus . Nun ging es hinauf zu dem Stauwerk selbst . Kommando :
Aussteigen . Hier gab es wieder viel zu schauen . Ein riesiger
Verkehr . Aus allen Teilen des Landes kreuzten sich die Aus¬
flügler . Männlein und Weiblein , sowie Autos , Krafträder
und Radfahrer , alles in bunter Reihenfolge . Eine kleine
Promenade auf der Staumauer und weiter ging es über Her-
renwies , Sand , Hundseck , Nnterstmatt und Mummelsee dem
eigentlichen Ziele der Hortiisgrinde entgegen . Unterdessen war
es Mittag geworden , als wir dort anlangten und alles drängte
zum großen Wirtschaftssaal , um das Mittagsmahl einzunehmen .
Wirt und Petfostai gaben sich alle Mühe , um ihre Gäste zufrie¬
den zu steilem Nach dem Essen trat der Taktstock unseres Diri¬
genten Willi Eiffler in Tätigkeit . Ein zwangloser , mehrstün¬
diger Aufenthalt auf der „Grinde " und hinab ging es zum
Mummelsee . Hier wurde noch eine Pause eingelegt , um den

für die Sänger noch so nötigen frischen Trunk einzunehmen .
Stoch ein Blick hinauf zur „Grinde " und auf den Mummelsee ,
den dunkeln, und talwärts ging es in lustiger Fährt über Sec -

bach nach Ottenhofen . „Es stand ein Wirtshaus an der Straß "

und das war diesmal das Gasthaus zum Engel . , Damit nun

auch die Damen des Vereins zu ihrem Recht kamen, wurde vom
Vorstand ein längeres Verweilen vorgeschlagen. Bei Gesang
und Tanz flössen die Stunden schnell dahin . Durch die An¬
wesenheit unseres Schmidt Emil wurde die Stimmung hier
auf die höchste Stufe geschraubt. Die von ihm angeführte Polo¬

naise „Minister " wird für alle unvergeßlich bleiben ,
mahnte der Norstand zum Ausbruch und nach einen : über«
herzlichen Abschied vom „Engel " ging die Fahrt durch herritz
Rebgslände zur letzten Etappe , Neuburgweier . Nach einer >
mütlichen Stünde ist, „Rebstock ' wurde die Heimreise
treten . Kurz nach 22 Uhr trafen wir kn der Turmbergstadt ,
der ein . Ein unvergeßlicher Tag .

Ordstungsstrase wegen Preiszuwiderhandlung .
Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , mutzte gegen !

Metzgermeister Jakob Gänsle in Karlsruhe , Erbprinzenstr. (
eine Ordnungsstrafe in Höhe von 1099 RM . ausgesprocheni
den, weil er in seinem Verkaufsgeschäft den sür den Vertz
von Fleischwaren erlassenen Preisvorschriften zuwidergebaü
hat . Dabei wurde straferschwerend berücksichtigt , datz
bereits wiederholt wetzen Preiszuwiderhattdlungest in
genommen werden mutzte .

vetriebsgemeiiMastei,
Die Erundkraft des Betriebes ist die menschliche Arbeitskraft.

Diese ist abhängig von der Erbanlage , die ihren Niederschlag
in Charakter , Seele und Geist findet , sowie von der Gesund¬
heit , dem Alter und der Fachausbildung . Für die Betriebe ist
es auf die Dauer gesehen von entscheidender Bedeutung , daß sie
diese Tatbestästde aufmerksam beobachten und sinnvoll betreuen ;
denn mit der Verwirklichung des Rechts aus Arbeit ist die in¬

dustrielle Reservearmee für alle Zeiten beseitigt . Das Recht auf
Arbeit als Wirtschaftsprinzip hat selbst die Vorüussetzungest
eister wahrhaften Wettbewerbswirtschaft geschaffen .

Da der Wettbewerb der Betriebe ein dauerndes Streben nach
Höchstleistustg erfordert , müssen Eesundheitsführung und Ar¬
beitsschulung als hervorragende Ausgaben der Beiriebsführung
im Mittelpunkt der Betriebsgestaltung stehen.

Der Träger der Betriebsleistung ist die Betriebsgemeinschast.

Diese zweite Grunderkenntnis ist von ganz besonderer Wich¬
tigkeit . Die Arbeitsteilung als Grundtatbestand unserer Le¬
bensordnung ist eine zwingende Voraussetzung zur Leistungs¬
steigerung . Die Zusammensetzung der Betriebsgemeinschast nach
Geschlecht , Alter , Berufsausbildung , Familienstand , Dauer der
Betriebszugehörigkeit ist eine wesenhafte Grundlage der Be¬
triebsleistung . Wenn der Betrieb alle Möglichkeiten der Lei¬
stungssteigerung ^usschöpfcn will , mutz er gerade diesen Fragen
in Zukunft seine besondere Aufmerksamkeit zuwenden.

An die inhaltsreichen Worte des Pg . Thoms schloß sich noch
« ine längere Aussprache aii . in der die wesentlichen Probleme
süt die künftige Arbeitsgestaltung dieser Arbeitsgemeinschaft
hetausgestellt wurden .

Borfahrt heißt Rücksicht !
Durch die großzügigen und tiefgreifenden Maßnahme« !

Herabminderung der Unfälle im Straßenverkehr ist es ge!«
einige Unfalluriachen zurückzudrängen oder wenigstens ni>
steigen zu lassen . Eine Ausnahme besteht allerdings un
ist die Unsallursache : Nichtbeachtung der Vorfahrt . Un>1
ist gerade deswegen bedauerlich, weil die BerkehrsunfäL
sich mittelbar oder unmittelbar auf das Nichtbeachten de, !
fahrt zurückführen lassen, etwa ein Viertel aller Verkehi
fälle ausmachen . Nach den Erhebungen der letztest Jährig
die Ünfallhäusitzkeit durch diese Utsache sogar noch angesttz
An deî Unfällen dieser Akt sind zwar auch Radfahrer !
Fuhrw ^ lstenker beteiligt , dek Hauptteil der Schuldigen

'

aber die Gruppe Kraftfahrer . Eist Grohteil aller Verkehü
fälle köttnte also vermiedest werdest, wenst jeder Verkehr»
nehmer die doch wirklich distsachen Regeln der Vokfahrt M
ustd beachtet.

Lanb am Oberrheist » Reiseland für alle Jahreszeiten.
Unter diesem Leitwort steht die Juniausgabe der Zeitst

„Land am Oberrhein "
, die bekanntlich als Organ des Lest

fremdenverkehrsoerbands Baden von der Südwestöeuisi
Druck- und Verlags -E .m.b . H . in Karlsruhe herausgegeden

'

Das umfangreiche Heft zeigt in drucktechnisch ausgezeiit
Abbildungen , Wiedergaben von Photos bester deutscher
bildner und in Aufsätzen einen Querschnitt durch das F ,
und Reiseleben im Land am Oberrheist , in jener Landschaft/
durch die Namen des romantischen Vurgenlandes am Ner
der Bergstraße , des Odenwaldes und Frankenlandes ,
Schwarzwaldes und des Bodensees, des Ober - und Hochrb
Umrissen wird und in den Begriffest Heilbäder und Ku«

schöne alte Trachten und malerische Häuser , Fruchtbarkeit !

Landes und hochstehende Eastlichkeitskultur der Bewohner >

kennzeichnet ist . Der aktuelle Teil der Zeitschrift gibt am
die zusammenfassende übersichtliche Rückschau des Monats »

der ja für das badische Land durch den Besuch des Führen
bedeutungsvoll war . Ein Probeheft kann gegen Portos
( 30 Pfg . s vom Landessremdenverkehrsverband Baden ,
ruhe , Karlstratze 10, bezogen werden .

Vlirlacher sllmschau
Das Skalatheater zeigt ab heute Angela Salloker ,

Wiemünst , Francöise Rosay ist ».Die Hochzeitsreise" . 'Karl̂
ter , der meisterliche Gestalter des heroischen Erlebstisses,
in diesem neuen Afa -Film den Kamps einer Mutter , btt '

ihrem leidenschaftlichen Egoismus fast Glück und Leben der

göttisch geliebten Tochter zerstört .
Das Markgrasentheater zeigt gleichfalls ab heute den ^

Film „Stimme aus dem Aether " . Wir erleben in diesem c
wie der Rundfunk arbeitet , wir sehen Sendeleiter und
bietende bei den Proben und Ausnahmen , und wir werden ,
bei Zeugest der Schicksale dieser jungen Menschen und ^
ihres Glücks , das sie sich erobern . In den Hauptrollen
Waldow , Anelise Uhlig , Mady Rahl , Kurt Waitzmai», u .

„Liebe streng verboten!"

ist der Titel des neuen lustigen Erotz-Films nach einem .
ginal - Entwurf von Eeza v . Czifsra (Drehbuch : Michael
der von Heinz Helbig inszeniert wurde . Die Hauptd"^
des lustigen Geschehens , das zwischen Berlin und Wien
sind Hans Moser, Carola Höhn, Grethe Weiser , Wolf
Retty , Karl Sckönböck , Paul Westermeier , Julie Serda .
Carl , Fritz Jmhoff u . a . m . Der berühmte Wiener Hm>A
Sänger Fr . Schier singt die schönsten alten Wiener AA
Lieder . Der lllllm läuft ad heute in deck Kamwer -Lichu^
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Kerienrindee im Vfiuztal
« hause «' 9. Juni . Hier und im übrigen Pfinztal sind

g
E"«* diesem Jahre alle Kräfte der NSN . am Werk, mehr

t h> den bisherigen Jahren Freistellen für die NSV -Kinder -
liebli ^ « rschickung zu erhalten . Die durch den Zufall sudelendeut-

>es ML
^

.Kinder in diesem Jahre noch weiter gestiegen ist . Soweit
liest , ,isahren , haben diese Bestrebungen bei den Volksgenossen
ir d.A ' fiteste Verständnis gefunden , iodaß auch in das Pfinztal
iie m ^ »r eine weitere Anzahl von Ferienkinder vermittelt werden
iohnwa Unvergeßlich werden sicher allen Ferien -Eltern die Tage aus
it KleiÄ

'
vergangenen Jahre sein , in welchen sie ihren kleinen East

>en W batten, der täglich mit strahlenden Augen all das Neue
also eiE! N herum aufnahm , der keine grünere Freude kannte als

r nicht
^ Ad und «or allen Dingen den Viehstall , der seinem ge¬

leit Ml » » Avpetit einmal freie Bahn ließ und dann , als die
Erde > »n Wochen der Erholung wie im Fluge vergangen waren ,

üciben M «n Herzens Abschied nahm und die Sehnsucht in sich trug ,
>o kleii, » »«der einmal an die Stelle dieses ungetrübten Ferien¬

sährt ^ !? zurUckkehren zu können. Und von der Freude , die er
M. blieb auch ein zarter Schimmer bei den Phlegeeltern
die dankbar dafür sind , daß sie einem jungen , erholungs -
igen Menschenkind , ein Erlebnis vermitteln konnten,

vergessen werden wird . Wenn also in den kommenden
wieder für Freistellen für die NSV . -Kinderlandver -

H geworben wird , dann den Opfermut , den die Volks-
, des Pfinztales so oft inner glänzenden Beweis stellten,
ls bewährt , ist es doch schön und entspricht es d̂ ch der
Mialistischen Lebensauffassung , auch hier mn dem
nicht zu kargen, sondern willig den Einsatz zu zeigen,
sind die Kinderlandverschickungen im Vadner Land in
Gange und erst dieser Tage verließ ein NSV .-Ferien -
g unseren schönen Schwarzwald , um NSV .-Ferienkin -

;der nach Düsseldorf zurück zu bringen . Was der Schwarz¬
er uns Badener ist und bedeutet , kann nur der begreifen
ytehen, der ihn schon erlebt hat in all seinen Schön-
Nur der, der all die schönen Täler des Hochschwarzwal-

lnt, die saftigen grünen Miesen und die plätschernden
Bächlein, diesi herrliche Ruhe , der weiß, warum wir
Echwarzwald lieben . Aber nicht nur wir , sondern alle
deutschen Volksgenossen, die einmal ihren Urlaub dort
cn, kommen immer wieder und mit Heimweh denken
verbrachter Urlaubszeit zurück an dieses schöne Stiick -

md. Genau so wird es unseren NSV . -Ferienkindern
die gestern mit einem aus 14 großen Schnellzugswagen
m Sonderzug wieder in ihre Heimat fuhren . Unver -

»ird für sie die Zeit sein , die sie im tiefsten Schwarz-
i» Hinterzarten , Titisee , St . Blasien und im schönen

verbracht haben . Aber auch die im Pfinztal und im
Kreis Karlsruke zu einer 4wöchentlichen Erholung

ten NSV . -Ferienkinder hatten es nicht minder
d so, wie wir es von den Karlsruher Pflegeeltern

lohnt sind , begleiteten dieselben ihre Schützlinge und
bei der Abfahrt kaum trennen . Manch Taschentuch

sichtbar und die Marianne , die Hannelore , der
der Hans bekamen noch ihre letzten Ermahnungen ,

es Pflegeeltern waren auch eine Anzahl Mitarbeiter
ns der NSV .-Ortsgruppen auf dem Vahn -
igs helfend einzugreifen . . Pg . Hammers von der .
i. der immer unermüdliche, in dessen Händen

der Kinder aus und in den Kreis Karlsruhe
wie üblich für die ordnungsmäßige Abwicklung,

abend um 21,09 Uhr wird der Karlsruher Haupt -
:ir ein schon gewohntes Bild zeigen, wenn der

der NSV . aus Tirol eintrisft , um wiederum für
500—600 NSV .-Ferienkinder zu bringen . Es ist

Kommen und Gehen . Eine einzig große Arbeit
der deutschen Jugend . Bei dieser Gelegen-

wir all den Familien , die im Trholungsjahr 1939
fahrt NSV .-Ferienkind ausgenommen haben , sowie den
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llen im sakrtenleben der k.'l .
>8csolgschaft 28/109 aus Psingstsahrt durch das Mosel¬

tal und Rheinland .
rlich , so führte auch in diesem Jahr die Gefolgschaft
schon zur Tradition gewordene Psingstsahrt durch,

lenroute wurde das herrlich gelegene Moseltal und
Rückweg das Rheinland gewählt . Schon lange vor Be-
Irhrt fieberte jeder diesem großen Ereignis entgegen ,
vorhergegangenen trüben Tagen zeigte der Himmel

des Starts eine freundliche Miene und es schien, als
us" der Fahrt der Eefolgschatt 26/109 sein ganz be-

lwollen geschenkt.
«tag. den 27. 5. 1938 :

?>lü Uhr war die Fahrtengruppe vollzählig auf dem" in Durlach zur Meldung an den Fahrtengruppen -
flolgschaftsführer Rauenbühl er , angetreten . 2n

ging es nun per Rad zum Hauptbahnhof Karls -
6 Fahrtenziel des ersten Tages wurde Deutschlands
Z> Trier a . d. Mosel , festgelegt.
Fahrt in der zur Verfügung stehenden Zeit von neun"*

Itigen zu können, wurde die erste Etappe Karlsruhe
. khn zurückgelegt . Nach mehrmaligem Umsteigen und' annrn wir gegen 15 .45 Uhr wohlbehalten in Trier an .

verberge war bald gefunden und wenige Zeit spä -' das „verspätete MittagKiMhl " auf dem Tische , das
,

' -2 hungrigen Mägen verschwunden war . Die Zeit
Zapfenstreich wurde mit einem Rundgang durch die
gefüllt.

«». den 28. 5. 1939 :
wurden wir durch das Kommando „Aufstehen !"

^ lafe gerissen . Nach dem Waschen und dem vor-
Fallenbau wurde der Tisch zum Frühstück ge-

äeberraschung gab es zum Frühstück Kaffee und
nicht lange war es uns vergönnt in dem Herr¬

en Gaste zu sein , denn um 7,30 Uhr brachen wir
>Ls^ pe, die von Trier nach Traben -Trarbach führte ,"«ch wenigen Kilometern schallte der Ruf „Panne !"

^Mlang . Doch auch dieses Schreckgespenst des Rad -
ald behoben. Die Reize der herrlichen Landschaft

^ Uns für die vielen Schweißtropfen , die bei der
ddr Höhenrücken vergossen wurden . Von dem

iwrt Dernkastel ab gab uns die Mosel bis Tra -
r? ^ Geleit . In den ersten Nachmittagsstunden

Jugendherberge Traben -Trarbach ein . Nach
machte die Fährtengruppe geschlossen einen

^ rrlich gelegenen Gräfenburg . Nach der Rückkehr
das bxreitgestellte Abendessen vortrefflich . Die

1

Familien , die bei der NSV . einen Freiplatz gemeldet haben ,danken für ihre Opferbersitschaft . Mögen sich aüch für die Zu¬
kunft noch recht viele Volksgenossen bereit erklären , ein NSV .-
Erholungskind aufzunehmen , um dadurch mitzuhelfen an der
Gesundung des Volkes.

Warnung vor Betrügern
8. Juni . Zwei Betrüger , die es insbesondere auf die

Schädigung von Möbelhändlern und Schreinermei -
stern abgesehen haben , bereisen zur Zeit das Reich und haben
in letzter Zeit auch in Baden und Württemberg Gastrol¬
len gegeben. Sie geben sich als Vertreter einer Möbelgroßhqnd -
lung in Breslau , die neuartige Kleinmöbel herausgebracht habe ,oder einer Sargfabrik im Erzgebirge aus , nehmen Bestellungen
entgegen , insbesondere auch auf Warenkataloge und lassen sich
sofort Anzahlungen geben , um deren Erlangung es ihnen ledig¬
lich zu tun ist . Bei den Tätern handelt es sich um den 44 Jahre
alten Karl Linnemann und den 28 Jahre alten Willi Willeke ,
beide aus Vraunschweig stammend. 2m Jalle ihres Auftretens
wird gebeten, ihre Festnahme durch Verständigung der nächsten
Polizeistelle zu veranlaßen .

Pflichtjahr auch im Gartenbau
Der Reichsarbeitsnnnister hat entschieden , das als Tätigkeitin der Landwirtschaft nach den Bestimmungen über das werblichePflichtjahr auch eine einjährige Beschäftigung in einem Garten¬baubetrieb gilt , dessen Erzeugnisse ganz oder überwiegend derVolksernährung dienen . Hierzu gehören Betriebe des Obst- undGemüsebaues und die für diese Betriebe erforderlichen Hilfs¬betriebe wie Baumschulen und Samenbaubetriebe . Eine -Be¬schäftigung im Blumen - und Zicrpflanzenbau sowie in der Ear -renausführung wird als Pflichtjahrtätigkeit nicht anerkannt . Ingemischten Gartenbaubetrieben kann das Pslichtjahr nur ab¬geleistet werden, wenn die der Volksernährung dienende Er¬zeugung vorherrscht

-8-

Ersolge badischer Viehzüchter
Landesbauernführer Engler -Füßlin sprach den badischen Rin¬

derzüchtern für ihre großen Erfolge auf der Reichsnährstands¬schau Leipzig seine besondere Anerkennung und seinen Dank aus .Die Zahl der vom Landesverband badischer Rinderzüchter er¬
rungenen Preise hat sich inzwischen erhöht auf vier Ehrenpreise ,einen ersten Sammlungspreis , acht 1., elf 2., drei 3. und zwei4 . Preise in der Abteilung Höhenfleckvieh , während die Abtei¬
lung Wüldervieh bei fünf ausgestellten Tieren einen Ehrenpreis ,vier 1 . und einen 2. Preis erringen konnte. Weiterhin erhält die
Hintcrwäldersammlung ebenfalls einen ersten Preis .

— Achtung! Blitzableiter nachsehe» ! Die Zeit mit sommer¬
lichem Witterungscharaktcr ist auch die Zeit der Gewitter . Zu
dieser Zeit sollte man alljährlich den Blitzableiter von einem
geprüften Blitzableitersetzer Nachsehen und nachprüfen lasten.
Man scheue diese geringen Kosten nicht, da sie im Ernstfall
hundertmal wieder hereinkommen. Es kann im Lause des Win¬
ters leicht durch Frost und Rost eine Beschädigung des Ableite -
drahtes hervorgerufen worden sein , die sich bei Fahrlässigkeit im
Ernstfall bitter räche« würde . Der kluge Mann baut vor !

Vadisches Staatslkealer Karlsruhe
Lehars „Paganini " im Staatstheater .

Karlsruhe , 8 . Juni . Am Sonntag , den 25 . Juni bringt das
Badische Staatstheater noch eine große Operetten -Premiere
heraus . Es ist die sich seinerzeit zu einem Welterfolg gestaltete
Operette „Paganini " mit den unvergänglichen Melodien .

Zeit bis zum Schlafengehen wurde mit frohem Spiel und Sang
ausgefüllt.
Pfingstmontag , den 29. S . 1939 :

Um die landschaftlichen Schönheiten dieser Gegend voll aus -
werten zu können, wurde dieser Tag zum Ruhetag bestimmt .
Nach dem Wecken und Frühstück unternahm die Fahrtengruppeeine kleine Wanderung zu den Ausgrabungen der ehem. Feste
Mont Royal . In interessanten Ausführungen verstand es der
uns beigegebene Führer , uns in die Geschichte dieser vom Son¬
nenkönig Ludwig XIV . angelegten Feste einzusühren . Nach der
Rückkehr und der Einnahme des Mittagessens ordnete der Fahr¬
tengruppenführer bis zum Nachtessen Freizeit an . Den Rest des
Abends füllten frohe Spiele und lustige Vorträge aus . Erwäh¬
nenswert ist das wettbewerbsmäßig - veranstaltete Kartoffel¬
rennen zwischen den einzelnen Fahrtengruppen . Sogar die Her¬
bergsmutter und der Herbergsvater konnten sich dem Reiz des
Spieles nicht entziehen und gaben einen Start zum besten, der
mit viel Beifall ausgenommen wurde .
Dienstag , den 30. 5 . 1939 :

Nach diesen zwei schönen Tagen siel jedem Einzelnen der Ab¬
schied von Traben -Trarbach sehr schwer . Als Endziel für die¬
sen Tag wurde der Weinort Winningen a . d,Mosel unweit
Koblenz bestimmt . Nach dem Frühstück in der Jugendherberge
ging es an diesem Tag zur Abwechslung per Bahn weiter bis
Kochem . Hier wurde der ganze „Laden" aufs Schiff verfrach¬
tet . Gegen Mittag trafen wir nach einer abwechslungsreichen
Fahrt auf der Mosel in der Jugendherberge Winningen ein .
Bald fühlten wir uns auch hier heimisch . Nach dem Mittag¬
essen war bis zum Abendessen Freizeit . Wir benutzten diese
Gelegenheit , um Winningen und seine nähere Umgebung ken¬
nen zu lernen . Vei '

frohem Spiel und Sang verging auch die¬
ser Tag wie im Fluge und wenige Zeit später schlief alles den
Schlaf des Gerechten.
Mittwoch , den 31. 5. 1939 :

Um 8 Uhr brachen wir in Winningen auf . Für diesen Tag
war Rüdesheim zum Endziel gewählt . Bald grüßten uns die
Mauern der Stadt Koblenz, wo wir einen kurzen -Aufenthalt
nahmen , um dem Deutschen Eck einen Besuch abzustatten . Nach
dieser Unterbrechung führte uns der Weg am Rheinstrom ent¬
lang , vorbei an alten Burgen und Ruinen , die Zeugen einer
stolzen Vergangenheit sind , vorbei an alten Dörfern und Städ¬
ten , unserem Fahrtenziel Rüdesheim zu. Wir berührten auf
dieser Strecke die bekannten Rheinstädte Niederlahnstein , Brau -
bach ; St . Goarshausen und Aßmannshausen . Gegen Abend ka¬
men wir auf der idyllisch gelegenen Jugendherberge Rüdesheim
an . Diese Jugendherberge , von der aus man einen herrlichen
Rundblick auf RüdGkeim und Umgebung hat . zählt sich zu den
schönsten des Rheinlandes Nach dem Abendessen sangen wir
noch einige Fahrienlieder und um 21 Uhr ging es dann in die
Falle , um uns vo» den Strapazen des Tages zu erholen .

Karlsruhe gedenkt kans Thomas
vom 2. Juli his 21 . August.

10» Jahrfeier der Staatliche » Kunsthalle - 1939 auch der 100.
Geburtstag des Meisters .

Aus Anlaß ihres 100jährigen Bestehens veranstaltet die
Staatliche Kunsthalle in Karlsruhe im Gebäude der
Orangerie eine c oße Hans Thoma -Ausstellung , jn der fast alle
wesentlichen Werte des Meisters vereinigt sein werden .

Es ist ein glückliches Zusammentreffen , daß sich 1939 auch der
100 . Geburtstag des Meisters fährt , der fast zwei Jahrzehnte
hindurch Direktor der Kunsthalle gewesen ist. Es handelt sichbei der Schau Thoma '

scher Kunst um die einzige große Aus¬
stellung zur Feier des Thoma -Jahres .

Sie stellt eine Zusammenfassung der bedeutendsten Werke —
Gemälde und Zeichnungen — des Meisters aus Museums - und
Privatbesitz dar , mit denen er sich einen der ersten Plätze unter
den Bildenden Künstlern des 19 . Jahrhunderts errungen hat .
Mit seinen Landschaften und echt volkstümlichen Motiven hat
Thoma dem Deutschen und insbesondere dem Volk am Ober¬
rhein wie kaum ein anderer Maler aus dem Herzen gesprochen.

Die Ausstellung wird am 2. Juli eröffnet und dauert bis
zum 21 . August. Sie wird täglich von 10—17 Uhr geöffnet
sein.

Angesichts der Einmaligkeit dieser Veranstaltung ist es nicht
überrraschend , wenn heute schon lebhaftes Interesse an der Aus¬
stellung vorhanden ist , das sich u . a . dadurch bekundet, daß zahl¬
reiche Reisegesellschaften auch von außerhalb des Gaues ihren
Besuch angemeldet haben . E . D.

-8-

Taaes-A «relger
Freitag , den 9. Juni 1939.

Bad . Staatstheater : „Reisebegleiterin gesucht", 20—22 !lhr .
Skalathcater : „Die Hochzeitsreise" .
Markgrasentheater : „Stimme aus dem Aether ".
Kammerlichtspiele : „Liebe streng verboten ".

«-

Das Wetter
Mit der Ausbildung einer Tiefdruckrinnc, die sich von Finn¬land bis Spanien erstreckt , gelangt nunmehr auch Süddeutsch¬land in den Bereich einer Gewitterzone , die sich von Südwesten

nach Nordosten ausbreitet . Dahci ist vormittags mit zunehmen¬der Bewölkung , nachmittags mit örtlichen Gewittern zu rechnen.Es bleibt daüei ick>wül , die Temperaturen erfahren erst später
-einen geringe» Rückgang.

Voraussichtliche Witterung für Freitan : Heiter bis bewölkt,
schwül , nachmittags bei auffrischenden Siidwestwindc» örtlicheGewitter .

Für Samstag : Wolkig, schwül, gewittrig .

Immobilien - und Hypothckenbörse vom 8. Juni 1939 .
Nur wenig Nachfrage war heute sestzustellen , auch das Ange¬

bot ist gering gewesen .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mittetstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204 ,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A. V . 3737 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .

our ciem

Eine Ir » ser1 «sr « n

zu vermieten Zu erfragen
Grötzingen , Löwenstraße 8

bringt Lrtoig !

Donnerstag , den 1. Juni 1939 :
Diesen Tag verbrachten wir ebenfalls noch in der Jugend¬

herberge Rüdesheim . Morgens besuchten wir das Niederwaid¬
denkmal und die angeschlossene Modellschau, wobei wir von der
Wucht und der Größe dieses gewaltigen Denkmals , das die deut¬
sche Einheit versinnbildlicht , stark beeindruckt wurden . Nach
dem Mittagessen wurde für zwei Stunden Bettruhe angeord¬
net . Den Rost des Nachmittags füllten wir durch einen Rund¬
gang durch Rüdesheim , wobei wir auch die weltberühmte Dros --
selgasse besichtigten, aus . 2n der kurzen Zeitspanne bis zum
Schlafengehen kam der Sport noch zu seinem Recht.

Freitag , den 2. Juni 1989 :
Für diesen Tag sah der Fahrtenplan die Streck : Rüdesheim -

Mainz vor . Unbarmherzig brannte die Sonne hernieder , was
manchen Schweißtropfen kostete . Eisern standen jedoch alle diese
Teilstrecke durch und bei unserer Ankunft in der Jugendher¬
berge Mainz wurde das dort vorhandene Brausebad von jedem
Einzelnen mit Freuden begrüßt . Die uns in Mainz zur Ver¬
fügung stehende Zeit benutzten wir , um diese Stadt , soweit es
eben während der kurzen Zeitspanne möglich war , kennen zu
lernen . Um 21 Uhr lag alles schon in der Falle , um am an¬
dern Tag mit srischen Kräften die Fahrt sortsetzen zu können.

Samstag , den 3. Juni 1939 :
An diesem Tag galt es die längste und anstrengendste Strecke

zu bewältigen , die von Mainz nach Schwetzingen führte . Die
fast tropisch« Hitze stellte an jeven Einzelnen erhöhte Anforde¬
rungen . Jn Worms nahmen wir kurz Aufenthalt , wo Speise
und Trank der Stimmung wieder neuen Auftrieb gaben . Frisch
gestärkt ging es nun auf den Rest der Strecke und so erreichten
wir müde und von der Hitze fast ausgedörrt gegen 16 Uhr
Schwetzingen. Um 18 Uhr wurde das Abendessen eingenommen ,das jedem nach der anstrengenden Fahrt vortrefflich mundere .
Den Abend verbrachten wir im Schloßpark, in dem anläßlich
der Spargelfestwoche Freilichtaufführungen mit Beleuchtungdes Parkes und Schlosses stattfanden .

Sonntag , den 4 . Juni 1839 :
Am Sonntag morgen statteten wir dem Schwetzinger Schloß¬

garten einen Besuch ab . Nach dem Mittagessen rückte die Zeitzum Aufbruch immer näher . Um 13,30 Uhr starteten wir zurHeimfahrt und kamen kurz nach 18 Uhr wohlbehalten und ohneZwischenfälle in unserer Heimatstadt Durlach an .
Zum Abschluß dankte Eefolgschaftsführer Rauenbühler derFahrtengruppe für ihr diszipliniertes Verhalten auf der Fahrtund gab der Hoffnung Ausdruck, daß jedem Einzelnen die Fahrtin steter Erinnerung bleiben möge. Dann gedachten wir nochunseres Führers Adolf Hitler, der es der deutschen Jugend erstermöglicht hat , deutsches Land und deutsche Menschen auf denFahrten der Hitler-Jugend kennen zu lernen . Fü ./Sch.
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